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Abend " ßusgabe

Die Deutschen in Kiau - Tschau

im Osten

weitem Halbkreis die aus vcr -
politischer Natur . Die beiden Hauptfehler unserer bestehenden Gesetz¬
gebung seien , daß der Konkurs nicht eiutrete bei Ucberschnldnug ,
sondern bei cintreiendcr Zahlungsunfähigkeit und ferner , daß
der Zwangsverglcich zu sehr erleichtert sei . Redner bezeichnet es
schließlich noch nie unrichtig , daß mit seinem Vorschläge die ganze
Konkurs -Ordnung über den Hausen geworfen werde . — Abg .
Bass er mann ( nat .- lib .) ist mit der Vorlage einverstaudcn und
nullit , cS würde allerdings zu erwägen sein , ob nicht einzelne Be¬
schlüsse der früheren Komiiiission , die damals einftitnmig gefasst
seien , wieder aufgenommeu werden könnten , so namentlich in Bezug
ans den außergerichtliche » Zwangsvergleich . Redner empfiehlt Er¬
schwerung des Zwang - Vergleichs , etwa indem ein Mindcstbetrag der
Quote als Bedingung für die Bcstäligung des Zwangsvergleichs fest¬
gesetzt werde . Es sei dies nämlich im Interesse der kleinen Gläubiger . —
Abg . Gamp ( NeichSp .) bedauert , daß die Reform der KonknrS -
ordumig wie auch diejenige der Civilprozeßordnuug nicht eine anS -
gicbigere fei . Allerdings erkenne er au , welche Arbeitslast ohnehin

fällig werde . Er bemängelt die
Bundesrathrveroidnung über die AuskunslSslellen in Zolltarissache » ,
daß eine ertheilte Auskunft nur den Fragesteller schütze und nicht
auch jeden Dritten . — Schatzsekrclär Thielemann entgegnet , eine
richterliche Instanz j« Zollstreitsachen würde mir Rechtsvcrschiedeu -
bcilen schaffen , statt Nechiseinheit , denn es ließe sich de » einzelnen
Staalcii ein etwaiges oberinstanzliches Urtheil wegen ihrer Zu¬
ständigkeit für die Verwaltung nicht aufnöthigen . Er bitte , mit
einer solchen Vorlage noch etwas zu warten . — Abg . Graf Stoll -
b erg ( fonf .) will bezüglich eines Zollgerichtshoscs keinen Diuck auf
die einzelnen Regierungen ausüben , bittet aber , diese möchten sich
darüber in « Guten verständigen . — Schatzsekretär Thielemann
erwidert , die Vorbeieitnngeu zu einer andcrweiten Negelnng der
Ausstellung der Zolltarife seien bereits im Gange . — Abg .
Molkenhuhr ( Soz .) beschwert sich darüber , daß Hamburg zum
Nachtheil seiner Beamten an den vom Reich erhaltenen Zoll -
verwaltuiigskosten Ersparnisse mache . — Hanseatischer Bevoll -

Deutscher Reichstag .

O Krrllt », 14 . Februar .

Tagesordnung : Bcrathung der Konkurs -Novelle und des vom
Abg . Niutelen ( Ceutr .) beantragten , ebenfalls Abänderung der
Konknrsordnuug bezweckenden Gesetzentwurfs . — Abg . Nintelen
( Ccnir .) bittet nm Verweisung der Vorlage und seines Antrages
au eine Kommission und spricht sodann sein Bedauern aus , daß die
Vorlage verschiedene wesentliche Punkte , in denen eine Abänderung
der bestehenden Koukursordnnug geboten erscheine , nicht enthalte .
Die von ihm selbst beantragten Vorschläge seien durchweg sozial¬

schiedeuen , im Viereck aufgeführten Einzellagcrn bestehende chinesische
Stellung umschließt . Jetzt ist dieselbe deulscherscits besetzt . Die beiden
Landungsbrücken , deren eine , größere , ganz modern in Stein und
Eisen anfgesührt ist , sind aus unserer Karte deutlich ersichtlich ,
ebenso die Ankerplätze für Dschunken (kleiner Anker ) und für
größere Kriegsschiffe ( großer Anker ) .

Eine von Südsüdost aufgenommene Gesammtansicht der Küste
von Chingtaukau nebst dein dort vor Anker gegangenen deutschen
Geschwader zeigt die untere Hälfte unseres Bildes . Ans demselben
sind die Stadt Cbingtankan , die große Landungsbrücke , dieFortSrc .
deutlich zu erkennen , und links im Vordergründe das verankerte
deutsche Geschwader . Dasselbe ankert also auf der Chingtaukau
gegenüberliegenden Außenrhede , der Eingang zur eigentlichen inneren
Bucht von Kiau -Tschau befindet sich ( nicht mehr aus dem untern
Bilde ) links von dem Geschwader , wo mau den Weg um die weit
vorspringende Insel Nuuuisan zu mache » hat ( siehe die Kartenskizze
oben rechts ) , um in die innere Bai von Kiau -Tschau zu gelangen .

wiedergiebt , wo sich die Be¬
setzung vollzogen , wird daher
gewiß allgemeinem Interesse
Bei unseren Lesern begegnen .

Im oberen Thcile der
Zeichnung , links , ist eine An¬
sicht des chinesischen unmittel¬
bar neben dem Hafenorte
Chingtaukau belegenett Forts
gegeben , welches von dem
Gouverneur der deutschen
Truppen besetzt ist und die
deutsche Reichsflagge zeigt .
Rechts im Vordergründe sicht
man eine Anzahl Geschütz¬
rohre liegen , welche die beim
Bau von Forts begriffen
gewesenen Chinesen in ihrer ,
deutschen militärischen Be¬
griffen Hohn sprechenden
Werse dort placirt hatten .

Reben dem beschriebenen
Bilde befindet sich rechts eine
kartographische Skizze der¬
jenigen , den Eingang der
Bucht von Kian - Tschau
flcmkirenden östlichen Land¬
zunge , auf welcher sich das
besetzte Dorf Chingtaukau
(Tsiiilarrsort ) chestndet , in dem
eine deutsche Postanstalt ein¬
gerichtet ist , und vor deren
Küste das deutsche Geschwader
Anker geworfen hat . An¬
der Skizze sind die von den
Chinesen erbauten Forts er¬
sichtlich , unter denen sich ein
altes , in Trüininem liegendes
Steinfort und ein projekiirtes
bestudrn . Die Forts sind von
einem in Erde aufgeführten
Wall umgeben bezw . nnter -
einander verbunden , der in

Fortgesetzt hält sich da » Jittereffe an der neuen deutschen , fern
im Osten auf chinesischem Boden gelegenen Besitzrmg von Kiau -
Tschau rege , und allgemein blickt man mit Befriedigung auf die

griniiaene , einem militärischen Handstreich gleichende Art und Weise
er Besetzung ohne Blutvergießen . Unser beistehendeS Bild , welches

eine deutliche Ansicht jenes Theiles der Bucht von Kiau -Tschau

Mission manche « Gute und
würde gern sich auf eine aus¬
giebigere Behandlung dieser
weitergeheuden Aeudeimigen
eiulasscu , wenn er glauben
könnte , daß der Reichstag dazu
noch Zeit hätte . Damit schließt
die Debatte und die Vorlage ,
sowie der Antrag Rinlelcn
gehen au die Jnslizkommisiiou .
— Zur Bcrathung steht als¬
dann der Etat der Zölle und
Verbrauchssteuern . Bei den
Zöllen bemängeltAbg . B a rth
( sreis . Voikrp .) , daß Seide und
Seidenstoffe ans Ostasten bei
direktem Import 800 Mk . Zoll
zahlen , dagegen nur 600 Mk .,
wen » sie aus Frankreich und
Errglaud veredelt nach Deutsch¬
land komme » . Dadurch werden
unsere Veredelungsinstitiite ge¬
schädigt . — Direktor Körner
giebt die Berechtigmig der Be¬
schwerden über diese Anomalie
zu und theilt mit , daß zwischen
den Ressorts darüber bereit »
Verhaudliingen schweben . —
Abg . Aichdichler ( Centr .)
Wünscht eine Veröffentlichung
unseres Verhältnisses zu Nor d-
amerifa . Unsere lattdwirih -
schastliche Produktion bedürfe
unbedingt deS Schutzes . —
Abg . H a m in a ch e r (nat .- lib .)
widerspricht nachdrücklich einer
kürzlichen Aerißerung de »
Grafen Kauitz , daß an einer
Aenderuug des handelspoli¬
tischen Verhältnisses zwischen
Oesterreich und Ungarn unser
Haridelsverlrag mit dem Ge -
saminlstaale von selbst hin -

Bestimmnngen der nenlichen

schon auf dem NeichSjnstizcimt geruht habe , aber die Sache würde
doch gegangen sein , wenn man da » bürgerliche Gesetzbuch erst fünf
Jahre später in Kraft treten ließe . ( Abg . v . Cuny ruft : „ Oh
nein !"

) Auch er meine , daß die Konkursaumeldiiug nicht erst btt
ZahlnitgSnitsähigkeit eintreten müsse , sondern sobald die Ueber -
schuldnng einen geiuiffcn Prozentsatz de » Vermögens betrage . — Abg .
Singer ( Soz .) hält die Vorlage für besser , als Än Rinteleiifchen
Entwurf . Gerade letzterer mit seinen schweren Strafbestimmungen werde
den kleinen Gewerbetreibenden , dem Mittelstand , dein Abg . Rintelen
helfen wolle , erst recht veranlassen , die KoukurSaumelduiig so lange
als möglich hinauszuschieben . Er sei für reifliche Erwägung der
Vorlage in der Kommission . — Abg . Bn ch ka ( kons .) erblickt in den

Beschlüssen der früheren Kom -
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Theater - Konzert .

Schumanns v -moll - Symphonie , welche erst ganz kürzlich im

Lurhause zur Aufführung kam und — ein Zufall — auch 6t ’

Marcella Pregis vorjährigem Aiiftreteii im Theater - Konzert gefpielt
wurde, , leitete den gestrigen Abend ein . Herr General - Musikdirektor
Schn ch au » Dresden war zur Direktion berufen , und man weiß
ia , daß er nicht nur ein berufener , sondern auch ein aitrerwählter
Kapellmeister ist . Mit einem Orchester wie unsere König !. Kapelle
so allbekannte Werke vorfnhreu wie die genannte Symphonie
oder die Ouvertüren zu „ Oberon " und „ Tannhäuser " — das
ist natürlich im Allgemeinen mehr ein Vergnügen al » ein Verdienst -
Alle » Technische ist längst gesichert und ein willige « Eingehen
de » Orchesters auf die besonderen Absichten de » Dirigenten in

Bezug auf Tempo und Nüancirung , Auffassung und Vortrag
kann ohne Weitere » vorausgesetzt werden . Das Wesentliche bleibt ,
ob jene besonderen Absichten gute und künstlerisch gerecht¬
fertigte sind . Wenn man nun hier auch nicht allen Maßnahmen
bt » Herrn Schnch unbedingt das Wort rede » möchte , so muß doch
antrtannt werden , daß er seine Ideen mit einer eifiaunlicben
Präzision und Deutlichkeit in That und Wirklichkeit umzusetzen
weiß : jede Tempo - Modisikatio » erschien zwanglos und mit knnst -

Skmäßer Freiheit vorbereitet und durchgeführt , der Vortrag
• on Feuer und Temperament durchglüht , — gelegentlich ( wie
w der Romanze der Symphonie ) fast allzu feurig augesacht .
Auffallend war die Neigung des Dirigenten , die Allegrosätze zum
Schluß in eine sogenannte Stretta , ein schneller und immer schneller
weidendes Tempo , anfzulösen . Diese Neigung war schon in
bk» beiden Außensätzen der Symphonie , am meisten in der
Oberon - Ouvertüre und sogar noch beim Abschluß der Taun -
Häuser - Ouvertüre erkennbar . Es läßt sich nicht leugnen , daß damit

Karke äußerliche Effekte erzielt werdeu , doch möchte e» anderen

Dirigenten nicht zur Nachahmung empfohlen sein . Herr Schuch

giebt immer noch genug Vorbildliches : in der orchestrale »
Schattiriing waren fast durchgängig alle Schatten und Lichter
sehr geschmackvoll vertheilt ; namentlich aber da » rhythmische
Element kam voll und ganz zu seinem Recht : nirgend » etwa »
Zerflossenes , Alles bestimmt , klar und scharf . Herr » Schuck »
Direktion ist von einer prickelnden Lebendigkeit , und die » thcilt sich
and ) dem Orchester mit . Den ganzen Abend über gebrauchte er kaum
ein einzige » Beschwichtigungszeichen : er muntert immer nur auf , be¬
lebt , erregt , clektrisirt . Selbstverständlich , daß dar Publikum dem

berühmte » Dirigenten stürmische Beifalls - Ovatioueu darbrachte .

Die Gesangssolistin de » Abends , Fräulein Marcella Pregi ,
feierte auch diesmal wieder große Triumphe . Der weiche Timbre

ihres fein - kultivirten Mezzosopran » , die Ausgeglichenheit der

Stimme , die perlende Koloratur , die in drei Sprache » — deutsch ,
italienisch , französisch — gleich vorzügliche Anssprache : wie viel

selten künstlerische Tugenden sind hier vereinigt ! Ans ihrem vielleicht

ein wenig eng nmschrtebeuen Gebiet zarter , träumerischer und

heiter -amnnthiger Lyrik herrsck )t Marcella Pregi al » eine voll¬

kommene Meisterin . Die z» erst gesungene Arie aus „Cleopatra "

von Händel liegt nun allerdings außerhalb jenes Gebiete ». Die

Stimme verricth hier bei strafferer Anspannung in der Höhe säst eine

gewisse Schärfe ; die Garten - Arie an » „ Figaro
"

erschien trotz de»

sein zugcspitzten Vortrags in der Anlage verfehlt : mit dieser puritanischen

Strenge jede kolorirte Ausschmückuiig zu vermeiden und an den

vorgeschriedeueit Noten hasten zu bleiben — , das widerspricht dem

Mozartschen italienischen Stil und stellt sich gerade in dieser
Arie au » dramatischen Gründen al » ein Fehlgriff dar . Von ent¬

zückender Lieblichkeit dc » Tons und einer schwunghafte » Grazie
des Vortrags beseelt zeigten fick) die später folgende » Soli :
eine altitalicnische Canzone von Galitppi , eine pikant erfundene

französische Romanze von Brünean und die beide » Lieder

von Schuman » . Auf jubelnden Hervorruf spendete Fräulein
Pregi noch die Arie aus Bachs Kantate „ Phöbur und Pan

"
,

deren liebenswürd gen Rokoko - Hnmor sie schon bei ihrem vor¬

jährige » Anftreten mit so unwiderstehlicher Aumuth zur Geltung
zu bringen wußte . — Auch der zweite Solist des Abends , unser
beliebter Konzertmeister Herr Fr . Nowack , Wurde mit all -

seitiger Freude begrüßt . Neben dem atistreugeuden Theater - „Dienst "

und einer ausgebreiteten und , wie bekannt , höchst erfolgreichen Lehr -
lhäligkeit noch al » Konzertvirtuos zu glänzen , dazu gehört wahrlich
keine geringe Energie und Begabung . Beides hat Herr Nowack wiederum
’n rühmlichem Maße erwiesen . Er spielte gestern da » leider nur schott
reichlich abgeblaßte ^ .- moll - Konzert von Moliqtte mit dem ihm eigenen
männlich -gesunden Ton und kräftiger Bogenführung ; die tcdmische »
Forderungen beherrschte er mit einer von fleißigsten Studie » zeugende »
Sicherheit ; in den kleinere » Stücken von Schtimaiin und Rie »
erfreuten die saubere Abseilung und schlichte natürliche Auf -
fasstnig ; auch nach Seiten eine » mehr feurigen , fortreißenden
Vortrag » zeigte da » Spiel gestern vermehrte Freiheit . Herr Nowack
wurde durch allgemeinen Beifall und zahlreiche Hervorrufe geehrt ,
sodaß erjid ) ebenfalls zu einer Zugabe veranlaßt sah . Herr Kapell¬
meister etolg hatte die Direktion der Arien und des Violinkonzert »
und die Klavierbegleitung der Soloitummern übernommen . Mit
gewohnter kapellmeisterlicher Routine löste er diese nicht immer ganz
leichte Ausgabe . 0 . D .

3 . Sprudelfihurrg .

Hurrah , so oft der Sprudel tagt
Sind alle Mann an Bord ,
Ein Sprudler zu dem andern sagt :
„

'S ist Zeit jetzt , nix wie fort !"

Dieser zweifellos hochpoetische Anfang eines zwar nock) nicht
gesungenen , aber bereits gedruckten allgemeiiten Liedes aus der
gestrige » dritten und letzten Generalversammlung des „Sprudels "

charakterisirt zutreffend die Situation vor einem solch wichtigen
Ereigniß im Lebe » eines Sprudler » . Lange bevor die berühmten
elf Kauottenlchlage das Herannahen des kleinen Rgth » verkünden .
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mächtiger Pflügina nn widerspricht dem . — Auf eine Anfrage
des Abg . Rickert ( frtif . Verein .) erklärt Staatssekretär Graf
Posadvwsky , es fei übrigens vom Reichskanzler den Regierungen
ein Vorschlag gemacht worden , behufs einheitlicher Feststellung
darüber , was in dem Margarinegesetz unter getrennten Verkaufs¬
räumen zu verstehen fei . — Abg . Graf Limburg . Styrum
( kanf .) plaidirk für höhere Zölle auf Fahrräder . — Abg . Barth
( freis . Verein .) widerspricht dieser Forderung . Die Debatte wird
gcschiossen , der Titel Zölle luitb genehmigt , deßgleichen debattelo ?
Titel Tabalstencr . Morgen 2 Uhr : Fortsetzung der Etatsberathuug .
Schlich 53/i Uhr . ________________________ _

preußischer Zaudtag .

Kerli « , 14 . Februar .
A bgeordiicteu Haus .

Fortsetzung der Bcrathung des Etats der Forstverwaltung .
Abg . Knebel ( nat .- Iib .) bittet im Interesse der Landwirthschast
und der Forstverwaltung um die Errichtung staatlicher Fabriken
zur Herstellung von Torsftreu . — Oberlandforstmeister Donner
erwidert , daß diese Fabrikation sich als unrentabel erwiesen habe . —
Abg Hofmann ( nat .- lib .) beschwert sich über die Unklarheit der
Grundsätze , nach denen die Ausschreibung der Odersörstcrstcllen
erfolgt . — Abg . Krause ( frcikons .) wünscht eine Vermehrung
der Oberförsterstellen und beklagt die Bevorzugung des Fcldjäger -
corps vor den übrigen Anwärtern . — Minister Miquel führt
aus , daß die Vermehrung der Stellen die Klagen über langfames
Avancement nicht aus der Welt schaffen werden , denn der Andrang
sei zu groß , weil mehr Anwärter angenommen werden , als derBedarf
erlaube » sollte . Dieser Ucbclstand sei aber in anderen Verwaltungen
auch . — Abg . v . Wa ld ow ( kons .) wünscht , dah sich der Staat mehr
als bisher der Förster annehme , und begründet den konservativen
Antrag , der eine wesentliche Ausbesserung der Gehälter für den
nächsten Etat verlangt . — Minister v . Hammerstein : Die
Regierung habe dadurch , daß sie vor der generellen Prüfung der
Frage , ob und welche Klaffen der Unterbeamten im Gehalt aus¬
zubessern seien , den Forstbeamten eine GebaltSerhöhung bewilligt
habe , bewiesen , daß ihr das Wohl der Forstbeamten besonders am

Serzen
liegt . Das Hans möge aber die Regierung in dem

estreben , unter diesen Beamten die Disziplin aufrecht zu er¬
halten und Agitationen fern zu halten , unterstützen und sich an
einer Unterstützung der Agitationen dieser Beamten in der von dem
Abgeordneten Rickert vorgestern beliebten Art nicht belheiligeu .
Die Regierung fühle sich stark und sei auch gewillt , wo Er¬
scheinungen , die das Staatswohl und die Disziplin gefährden , hcrvor -
treten , sie mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu unterdrücken .
— Oberlandforstmeister Donner giedt Beispiele von der systema¬
tischen Agitation , die in einzelnen Fachorganen betrieben werde , um
die Forstbeamten unzufrieden zu machen . Da werde ein Gehalt von
1600 — 3000 Mk . verlangt , was die Begehrlichkeit der Beamte »
stärkt , womit sie sich aber noch adfinden können . Er legt
dem Vorredner gegenüber Verwahrung dagegen ein , daß die
Regierung in der „ Deutschen Försterzeitung

" die Stim¬
mung des preubischen Försterstandes sehe . — Abgeordneter
v . Schöning ( kons .) legt dar , daß die Dieuftländereieu häufig
eint Last und ein Hinderniß für die Beamten seien , und beantragt ,
den Antrag in die Budgetkommission zu verweisen . — Abg . v. P loch

M erachtet die für die Förster getriebene Agitation nicht für
ieben : es liege ein wirklicher Rothstand vor . Frühzeitigere

Anstellung sei nothwendig , damit die Hinterbliebenen nicht lediglich
aus «ine Gnadenpcnston angewiesen blieben . Herr Rickert wolle ,
tote zwischen Groß - und Kleinbesttz , auch zwischen Ober - und
Uiiterförstcrn Unfrieden säen . — Der Oberlandforstmeister
erklärt , daß wegen Früheranstellunge » bereits mit dcm Finanz -
Minister Unterhandlungen schwebten . — Abg . Rickert ( freis . Ber .)
wünscht , daß die Budgetkommission zur Erhöhung der Försterbczüg »
noch in diesem Etat schreite . Sein Tadel am Samstag habe nicht
die Oberförster , sondern die Instruktion von 1868 treffen sollen ,
welche den Förstern eine unwürdige Stellung bei der Ausübung der
Jagd zuweise . — Der Oberlandforstmeister bestreitet einer
Äeußernng des Vorredners gegenüber , daß das verfafflingsmäßige
Petitionsrecht der Beamten von der Regierung jemals beanstandet
werde , und bestreitet , daß den Forstunterbeamten hinsichtlich der
Jagd eine ungehörige Stellung zngewiesen sei. In der weiteren
Debatte spricht noch Abg . Schulz ( freis . Volksp .) für die Inter¬
essen der Forstunterbcaniten . — Abg . Graf zu Limburg -
Stirum ( kons .) nimmt als Recht der Hause » in Anspruch , die ein¬
laufenden Petitionen , die manchmal recht unangemessen seien , zu
kritisiren . Die Diskussion wird geschloffen , der konservative Antrag
der Budgetkommission überwiesen und die Weitcrberathung der
ForstctatS vertagt . Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr : Inter¬
pellation Szmrila , betreffend ländliches Gesinde ; erste Sehnig der
Vorlage , betreffend di « Centralgenoffenschastskaffe .

Der Prozeß gegen Zola .

Pitele , 14 . Februar .
Die Wandekgänge des Gerichtspalastes zeigen heute ein weniger

belebtes Bild al » an den vorausgegangenen Tagen . Der Sitzungs¬
saal ist nicht so überfüllt , sodaß verhältnißmäßige Ruhe herrscht .
Gegen 12 ' /- Uhr erschien heute der Prinz Henri von Orleans vor
dem Jnstizpalast , konnte aber , va er keine Eintrittskarte besaß , nicht
in das Gebäude gelangen . Das Erscheinen des Prinzen hatte unter
der vor deni Gerichlsgebäude versammelten Menge eine gewisse neu¬
gierige Bewegung hervorgerusen , doch wurden keinerlei Rufe laut .

In dem Augenblick , als der Prinz umkehrte , ertönte vom Pont
Neus her lautes Geschrei . Zola kam in seinem Wagen an . Die
Polizei drängte das Publikum sofort zurück , und Zola gelangte
ohne Zwischenfall in den Jnstizpalast . Beim Erscheinen der als
Zeugen auftrelenden Offiziere brach das Publikum in die Rufe aus :
„ ES lebe die Armee ! ES lebe Frankreich ! "

, während Oberst
Picquart theils mit Rufen : „ Hoch Picquart !"

, thcii » mit „ Nieder
mit Picquart ! Nieder mit den Verräthern !" empfangen wurde .

Die heutige Verhandlung wird um 12 ' /« Uhr eröffuet . Der
Präsident theilt mit , er habe eine Depesche erhallen von Papillaud ,
besagend , er habe niemals gehört , daß Esterhazy die Worte geäußert
habe , die Jaures berichtete . Esterhazy habe gesagt : „ Ich suhle mich
verloren , weil DreysvS offenbar bei der Abfassung des Bordereau »
meine Schrift nachgeahmt hat !" Jaurös ' Aussage sei also eine wahre
Fälschung . Labori nimmt das Wort , um gegen die Angriffe der
„ Libre Parole "

zu protestireu , die ihm vorgeworfeu hat , daß er
deutschen Ursprung » sei , als Franzose naturalisirt wurde und eine
englische Jüdin geheirathet habe . Labori erklärt : Ich bin nicht naturali¬
sirt , bin in ReimS geboren und stamme von einem französischen
Vater , der aus dem Elsaß stammt und seit über vierzig Jahre »
im Dienste der Ostbahu steht . Im Kriege von 1870 hat er den
Transport der französischen Truppen überwacht . Er hat 1871 in
Chalous die Ostbahu aus den Händen der Preußen übernommen .
Später wurde er wegen seiner Verdienste um die militärischen Auf¬
gabe » der Eisenbahnverwaltnug auf Vorschlag des GencralstabSchesS
Boisdeffre mit der Ehrenlegion dekorirt . Meine Fran ist keine
Jüdin ; ihr erster Mann war ein Russe aus Odessa . ( Beifall .) —
JaursS erscheint an der Barre und spricht sein Bedauern aus ,
daß Papillaud durch Krankheit am Erscheinen verhindert und eine
Konfrontation unmöglich sei . Jaurös hält unter Berufung auf
seinen Eid seine Aeußerungen aufrecht , theilt alle Einzelheiten seiner
Unterredungen mit Papillaud mit und spricht seine Entrüstung
darüber aus , daß die „ Libre Parole " seine Aussage gefälscht mit -
getbeilt und daß man die gefälschte Version an Papillaud telc -
grapdirt habe , um ihm ein Dementi zu erleichtern . Papillaud habe
in der Unterredung mit ihm ( JariröS ) gesagt : „ Ich bin überzengt
von der Schuld des DreyfuS , aber Esterhazy hat das Bordereau
geschrieben , darum wünsche ich , daß unsere Partei nicht mit ihm
ginge . " Darauf wurde der Schristexperte Bertillou vernommeu .
Er erklärte , seine vorgestrigen Ausführungen nicht fortzusctzen . Er
befinde sich als Funktionär in einer peinlichen Situation . Er wird
von Lahor ! furchtbar in die Enge getrieben . Bertillou will glauben
machen , daß er Dokumente gekannt Habe , die den Verrath des DreyfuS
beweisen . Labori weist aber nach , daß dies eine absichtliche Entstellung
dcr Thatsachen ist . Er habe als Advokat der Frau DreyfuS Kenntniß
von dem Gutachten Bertillons in der DreyfnS - Affaire . Er habe
dieses Gutachten hier vor sich liegen . Er wisse , daß Bertillou aus
Grund eines Briefes von Matthias Dreysns über Jagdfiintcn
darauf geschlossen habe , daß da » Bordereau vom Hauptmann
DreyfuS sei . Bertillou , der sieht , welche lächerliche Rolle er spielt ,
verstummt vollständig ; er erklärt auf jede Frage , er könne nicht ant¬
worten , da er über die Affaire DreyfuS nicht sprechen könne . Selbst
auf einfache technische Fragen , beispielsweise , ob das Bordereau eine
lausende Schrift ausweise , verweigert er die Antwort . Die fort¬
währenden Versuche LaboriS , Bertillon zum Reden zu bringen , und
die Hartnäckigkeit Bertillons , nicht zu antworten , rufen große
Heiterkeit hervor . Auf alle weiteren Fragen über die Zeichnung
verweigert Bertillon seine Aussage mit der Erklärung , er habe sein
Gutachten 1894 über die Affaire DreyfuS abgegeben und der
Gerichtshof habe verboten , über die Affaire Dreysns hier zu sprechen .
Clemenceau spricht sein Erstaunen ans , daß Bertillon am Samstag
so mittheilsam über sein Gutachten im DreyfuS -Prozeffe gewesen sei
und jetzt plötzlich seine Haltung ändere . Clemenceau möchte wissen ,
wer Bertillon plötzlich zum Verstummen gebracht hat . Bertillou
antwortet verlegen , seine Situation , da er in die Affaire DreyfuS
verwickelt sei , sei sehr schwierig und nnangeuchm . ( Heiterkeit . )
Labori fragt , warum Bertillon , welcher der Justiz die AnSkunit
verweigere , so bereitwillig in Interviews mit Zeitungen Miltheilungcn
über die Affaire DreyfuS mache . Bertillou bestreitet diese Interviews ;
Labori legt ihm nun zwei Interviews vor , welche im „ Echo de Paris "

und im „ Soir " erschienen sind und worin er versichert , die Schuld
des Dreyfu » fei zweifellos . Labori kritisirt scharf die Haltung dieser
Zeugen , welche versichern , Dreysns sei schuldig , welche aber jede
nähere Auskunft verweigern , sobald mau nach de» Gründe » ihrer
Meinung frage . Selbst über so präzise Dinge wie Handschriften -
Gntachten wolle man nicht reden . Das Bordereau sei aber der
Hauptpunkt des Prozcffes ; wenn nachgewiesen werde , daß das
Bordereau vou DreyfuS sein müsse , wie Bertillou behaupte , könne
eS nicht von Esterhazy sein . Bertillou möge diesen Nachweis sührcn .
Bertillou sagt wieder , er könne hier nicht von der Affaire DreyfuS
sprechen . Präsident : Versichern Sie auf Ehre und Gewissen , daß das
Bordereau nicht von Esterhazy ist ? Bertillon : Jawohl ! Präsident :
Welches sind Ihre Gründe ? Bertillon : Wei ! das Bordereau von einem
Anderen ist . ( Gelächter . ) Clemenceau zwingt Bertillon , zuzugeben , daß
er das Prinzip feines Systems , dessen Mittheilung er unter Berufung
auf da » Amtsgehcimniß verweigere , eines Tages dem AdvokatenDecori
entwickelte , ohne daß Decori von ihm irgendwelche Millheilung ver¬
langte . Bertillon macht einen immer jämmerlicheren Eindruck an der
Zeugenbank . Schließlich springt Labori auf , zeigt auf Bertillon und

ruft : „ Da steht die Anklage im Prozeß Dreysns ! Nur ein Dokument
lag vor , und da steht der Sachverständige !" ( Bewegung und Proteste .)
Bertillou , blaß und grau im Gesicht , verläßt die Zeugenbank .
Im weiteren Verlauf der gestrigen Verhandlung des Zola -Prozesses
wurden noch mehrere Schristfachverständige , welche in den kriegs¬
gerichtlichen Verfahre » gegen Dreysns und Esterhazy um ihr Gut¬
achten gefragt worden waren , vernomnien . Soweit fit sich zu Aus¬

sagen herbeiließen , konnten sie wenig Positives vorbring « . Di «
Zeugenvernehmungen sind noch immer nicht beendet , wdaß der
Schluß des Prozesses vorerst nicht abziisehen ist .

lieber das Resultat des gestrigen Tage » telegraphirt man der
„ Franks . Zfg . " aus Paris : Der Verhandlungstag war gänzlich
mit der Aussage der Schreiberperten angefüllt , darum etwas monoton
und äußerlich wenig bewegt . Die Schreibexpcrten versucht « fast
inrgesammt sich hinter dem Amtsgeheimniß zu verstecken . Trotzdem
wurden wichtige Resultate erzielt , indem die zwei hauptsächlichsten
Schrcibexperten Bertillon und FeyssoniereS des DreyfuS -Prozeffe »
schwer kompromittirt scheinen . Insbesondere stellt sich immer deutlicher
die unglaubliche Thatsache heraus , daß mehrere Schreibexperten
des Dreyfris - ProzeffeS das Bordereau DreyfuS zugeschrieben haben ,
weil dessen Handschrift von der Schrift de » Bordereau » verschieden
ist ! Die Schreibexperten de » Esterhazy -Prozesse » waren nicht zum
Reden zu bringen . Sie schienen einem ausgegebeuen Losungswort
zu folgen , beriefen sich auf den Ausschluß der Oeffentlichkeit im
Esterhazy - Prozeß und waren vor Allem bcniüht , zu versichern , das
Original des Bordereaus gleiche nicht den in den Journalen publi -
zirten Faksimiles , offenbar , um durch diese Versicherung den von der
Vertheidignug vorbereiteten Gntachtenvon Gelehrten den Boden zu enf «
ziehen , weil diese Gutachten auf Grund dcr Facsimile » erfolgt sind . —
Die Straßendenionstrante » sind scheinbar jetzt ermüdet . Der Ver¬
kehr vor dem Jnstizpalast war auch später still . Zola fuhr ohne
Mißhelligkeiten ab . Auch in der Rne de Bruxelles konnten Morgens
bei der Abfahrt Zolas jugendlich « Verehrereine sympathische Kund¬
gebung veranstalten , ohne daß den Gegnern eine Störung gelang .
Anscheinend waren dort bisher etwa zwanzig Demonstranten auf -
gestellt , die auf ein Pfeifeusignal anS einem benachbarten Fenster
gegen Zola demonstrirten .

lieber ben Werth der Demonstrationen , über den kürzlich schon
bei uns aus einem Privatbriefe einige Bemerkungen mitgetheilt
wurden , läßt sich auch der Berichterstatter der „ Tägl . Rnndsch .

"

wie folgt aus : „ Wenn ich mich beim Verlassen der Stätte der
Gerechtigkeit unter das Völkchen mische , da » um diese Zeit , zwischen
5 und 6 Uhr , an 10 — 15 .000 Kopf hoch um di « Altstadtinsel
wimmelt , bekomme ich den Eindruck , als wäre bei feinem Geschrei
und Gebärdenspiel eigentlich mehr Muthwillen al » herzlicher Zorn .
Gelacht wird da , wie überall in der Pariser Menge . Freilich darf uns
das nicht über die Gefahr täuschen , die hinter den Posse » steckt. Im Hand¬
umdrehen kau » e» «ruft , blutig ernst werden . Die Franzose » sind eben
doch ei » anderes Volk als wir Deutschen und » ach unseren denlschui
Begriffen nicht zu bemessen . Mir fällt das auch in der Schwui -
gerichtsverhandlnng selber auf . Wer als guter Deutscher ein paar
Jahrzehnte unter Franzosen gelebt und durch bereu Außenseite in »
Innere hineinschauen gelernt hat , findet auch da weniger wahr «
Leidenschaft , al » allerlei Lannen und Künste . Die Franzosen selber
täusche » sich darüber nur so weit , al « «S für sie Belang hat , sich
täuschen zu laffen . Einfältig daraus hereinsällt eigentlich nur der
Ausländer .

"

Deutsches Keich .

* l ) r . Paul Kayser f . Der frühere siofoiiünoimior uno
seitherige ScuatSpräsident am Reichsgericht , ve . '

Paul Kayler ,
geboren 1845 in Oels , ist , wie schon gemeldet , gestorben . 0r . Kayser ,
der 1885 vom Reichsvei sicherungsamt ins Auswärtige Amt übertrat ,
hatte sich , wie allseitig anerkannt ist , sehr gründlich in die Kolonial -
aitgelegeuheiten eiugearbeitet und gehörte zu de » besten Kennern
de » Kolonialwesin » , er besaß auch die nöthige Geschmeidigkeit , um
mit ben verschiebeneu Elementen , welche die Kolonialpolitik empor «
gehoben hat , zurechtzukommen , bis zuletzt auch er nicht umhin
konnte , Leute wie Dr . Peter » uud Dr . Schröder fallen zu
lassen . Die seitdem gegen ihn erfolgten fortgesetzten Angriffe
aus dem Lager der Peter » , Schröder und Genoffen veranlaßte
ihn , im October 1896 seinen Abschied nachzusuchen , den er bann auch
erhielt . Am 26 . Oclobcr 1896 würbe er zum Seuatsprästdetlten
beim Reichsgericht ernannt , währenb fein Nachfolger im Kolonial¬
amt Freiherr v . Richthose » wurde , lieber die Gründe seines Rück¬
tritts hat sich Dr . Kayser selbst am 19 . October beim damaligen
Zusammentritt des Kolonialraths ausgesprochen ; man ersah au »
jener Aussprache , welche Machinationen die Freunde und Vertheidiger
des Dr . Peter » angewandt haben , um Dr . Peters eine leitend «
Kolouial - Stellnug zu verschaffen .

* Knnd der Kandrvlrthe . Gestern Mittag hat in Berlin
im Cirkns Busch die Genera I » erso m mlung des Bunde » der
Laudwirthe staltgesnuden . Dieselbe war nicht so besucht wie bi «
Versammlungen früherer Jahre . Abg . v . Plötz hielt dieBegrüßungr «
ausprache , in welcher er feiner Besriebigring barübet Ausdruck gab ,
daß jetzt auch in ben höchsten Regierungskreiseu bie Größe be » taub »
wirthschaftlichen NothstandeS anerkannt werbe , unb baß man bort

z» der Einsicht gekommen sei , die Wege ber bisherigen Wirthschasts -
unb Handelspolitik dürsten nicht weiter verfolgt werden . Der Bund . S-
direktor Dr . Dietr . Hahn erstattete den Geschäftsbericht , Dr . Oertel
sprach über bie Weltanschauung be » Bunde » ber Laudwirthe , der
würtlcmbcraischeLaudtagsabgcorbueteSchremvs über da » Berhältniß
der süddeutschen Mittel - und Kleinbauern zum Bund der Laudwirthe .
Nach einigen weiteren Reden wurde folgende Nesolutiou eiustimmig an -

genomnien : 1 . Im Gegensatz zu Kundgebungen , welche zu einer Politik
ber Sammlung aufritfen , ohne bestimmte und klare Ziele erkennen zu
laffen , vertritt der Bund der Laudwirthe die Politik einer Samin »

lung , welche zur Stärkung Deutschland » nach innen wie nach außen
den Schutz ber gesammten vaterländischen schaffenden Arbeit gegen
ausländischen Wettbewerb und inläudifche Ausdeutung erstrebt , und

ist bet Reichstag völlig besetzt , unb weder Restaurateur noch Kellner
habe » Grund , bei dem Präsidium Über mangelnde Frequenz Klagen
zu führen . Wahrlich , daran tonnten unsere Reichrboleu ein Muster
sich nehmen . Rein Wunder , daß ob solcher Lebhaftigkeit des Inter¬
esses für die Ausübung de » Mandat » bas hohe Ministerium sich
sehr befriedigt zeigt unb , hulbvoll lächelnb , nach allen Seiten sich
verbeugt , bie schier unzählige buntbemimpeite Corona zu begrüßen .
Präsident Kalkbrenner läßt e» sich natürlich nicht nehmen , diesen
Willkomm noch in einer wohlgereimten Eröffnungsrede ausklingen
zu lassen , unb wenn er auch manchmal glaubt , über Stoffmangel
sich beklagen zu müssen , feine eigenen Verse widerlegen ihn . Auch

„ nun " wieder erwies sich das klar . Am Anfang zu reden , so meint
er , sei nicht räthlich , es fehle da noch die eiupsäuglicheStimmung . Doch wie
bald sollte er sich von der Grundlosigkeit seine » Verdacht » über -

zengen , und e» hätte gar nicht , wenigsten » nicht mit Bezug auf seine
sptudletische Wirksamkeit , des entschuldigeuden Refrain » bedurst :

„ Es macht 's halt ein Jeder so gut , wie er kann !" Aber bas edle
Präsibentenherz äußerte sich auch Andere » gegenüber mit gleicher
Milde . So z. V . ermahnte er :

Jetzt , wo Tepper - Laski verlaffen uns hat .
Kitzeln wir ihn , daß nnf ' re Zunge wirb matt .
Er hat doch gebeten : Rupft mich nicht zu sehr
Und macht mir das Fortgeh ' n am End ' nicht zu schwell
D ' rum laßt jetzt , Ihr Sprudler , bie „ Kikserci " sein ,
Auf Jemand , der fort ist , da wirft man nicht Stein .
Der Mann war im Dienst ein bischen zu stramm
Unb stieg ganz energisch ben Lent ' auf den Ramm .
Doch tbat er als Staatsmann ganz sicher fein ' Pflicht ,
Wenn es auch nicht dem Sinne ber Bürger entspricht .
Er hatte die Natur so ,

' S war halt ein schueib '
ger Mann ,

Ei » Jeder der macht ' s halt so gut , wie er kann !

Dann fuhr er u . A . fort :

So fallt Ihr auch über bie Steuersrag ' her
Hub schimpft über Wieland , da » schickt sich nicht sehr .
Der Miquel bekäme nicht halb so viel Geld ,
Wenn «r uns nicht unter bie Schraube gestellt .
Der Wieland hat Pflichten unb übt sie genau ,
Unb macht sich sehr wenig aus unser ' m Radau .
Er hält eiuen Jeden für ben edelsten Mann
Und schätzt ibn darum so hoch al » «r tarnt .
So laug ' unter Wiesbaden nun auch schon besteht ,
Ist unserer Bürgerfchast einzig ' Gebet :
Wan « toeibcn wir endlich ' mal Ruhe haben ?

Heut gräbt man auf , bann wirft mau jn ,
Dann kommen die Gasleut und halten nicht Ruh '

,
Dann kommen Herr Lahmcyer u . Compagnie ,
Die wühle » nur dreimal , nur fragt mich nicht Wiel
Und dadurch wird , nun wißt Jhr 'S warum .
Unser Straßeupflaster immer mehr bucklig unb krumm .
Mit bem ewigen Aufgraben , es ist eine „ Schämt "

,
Da » Stablbananit bohrt halt so oft , wie ’s mtr kann .
Tie Sieb rieb er kriegen ihr Lebtag fei ’ Ruh '

,
Die schimpfen auf unser Abwasser immer mir zu ,
Unb fragt man , was dieses Biebrich wohl will .
Sie schititpfeit , krakehlen und sind niemals still .
Zufrieden halt werden die Biedricher nicht .
Weil der Saizbach nie ihrem Geschmack eulspticht .
Was wir so fleißig nach Biebrich senden
Unb ihnen als Morgeugaben spenden ,
O Biebrich , hör ' auf jetzt mit Klagen unb Scheunen ,
Wir machen Dir doch Alles so gni , wie wir können .

Mit einem Hoch auf ben Sprudel schloß die wirkungsvolle Rede

bes Präsidettten , unb man war würdig vorbereitet aus da » Protokoll
b «S Vice Hupscld . Dieser gab «in getreues Spiegelbild der zweiten

Sitzung , unb wen » auch nicht jeder ber darin zu schauende » tut

augeitehmsten Lichte erscheinen konnte , zündend waren die Verse

ollesammt , unb der beliebte Protokoller durste den lauten ^ Beifall

seiner Zuhörer als die erwünschteste Quittung aniteiimeu . Dprudler

Plate eröffnete den Reigen der gestern besoitders zahlreichen Langer
mit hübschen Liedern über die drei Hochzeilen und bas Thema :

„ Wie Strauß den ersten Walzer schrieb " . Weil man nun gerade
bei einem Musici sich aufhielt , wurde auch einmal be » Sprudel -

Kapellmeisters in besonderer Weise gedacht . Mit wahren BeifallS -

falven , bem untrüglichsten Zeichen seiner großen Popularität , em¬

pfangen , betrat Musikdirektor Münch , des Sprudel » langjähriger
Kapellmeister , das Podium . „ Ein Stück Wiesbaden nannte ihn
der Präsident , und es ist wahr , Münch ist mit unserer Stadt ver¬

wachsen , er bat es toi « selten Jemand verstaube » , durch Tüchtigkeit
unb Bescheibenheit , Dinge , bie man nicht immer vereint findet , sich
bie herzlichsten Synipathiee » weitester Kreise zu erwerbe » . Diese
schönen Eigenschaften betont auch der Präses , al » er dem Ge¬
feierten im Namen de » kleinen Rathe » eine goldene SRemontoirubr
al » Zeichen ber Anerkennung treuer Wirksamkeit überreicht , begleitet
von einmütiger Zustimmung . „ Der Sprudel wird niemals seinen
Münch vergessen " — diese » Abschiedswort durfte der Sprudel - Beteran
mit sich nehmen , der stillbeglückt auch darüber zu fein schien , daß er
vom Reden für diesen Abend diepeusirt war . Einen vaffendeu ÄUSklaug

fand diese kleine „ Familienfeier
" noch in dem darauffolgenden warrn -

empsiuidenen , charakteristisch gestalteten Liede des Sprudlers Kar !

Gerhardt : „ Wenn dieser Siegesmarsch in da » Ohr mir schallt "
, einer

bekannten , stet » gern gehörten , wenn gut gesuirgeuen patriotischen Weise ,
welcher der Vortragende durch sein prächtige » Organ zu neuem Leben
verhalf . . . Die Sympathieeii de » „ Sprudels

" gehe » über bett ganzen
Erdball ; feine Verbindungen reichen nicht nur bis an ben Rhein , nein ,
sie reichen bis in ben fernsten Westen , über den Ocean , » ach New -Nock
und Philadelphia . Den » wie Vice Hupfeld feierlich kimbthut , sind
Grüße eiugetroffen von ber . Großen Karneval - Gesellschaft "

zu
Köln , „ Narrhalla " - WieSbade » , „ Wies !mdensia " -Wiesbaben , der

„ Großen Boitner Karneval - Gesellschaft "
, dem „ Karneval -Verein »

Lingen , der „ Großen Kariieval - Gefell !chaft "- Straßbtirg , dem
Kariteval - Vereiu „ Fidelio " - Philadelphia unb bem Verein „ Anon "»
New -Nork . Nach Narrenart bebeckte der klein « Rath sich mit ben
Kappe » der Brudergesellschafte » . Sprudler Süße pries da » deutsche
Vaterland in zwei hübschen Liebern unb entzückte wiederum durch
seinen künstlerisch vollendeten Gesang . Als Sultan erschien Sprudler
Leicher . Er faßte , was er zu sagen hatte — und da » war ziemlich
viel — tu ein zündendes Potpourri zusammen . Sprudler Biez hatte dazu
den Text geliefert , und keiiier der beibe » „ Sprubel -Diorkliren " hatGrunb ,
mit dem andere » unzufrieden zu sein . Die närrifche Versammlung
war es sicher nicht . Auch von dem Sprudler Berthold Wolf lägt
sich dies sagen . Sein Büttenvortrag , auch wenn er weniger an _bal

„ Glöckchen " erinnert hätte , ward gut ausgenommen . Er scheint über
das Kappeiifieber endgültig gesiegt zu habe » , man merkt , nicht nur
bei ihm , die Roseuthalschc Schule . Hauptsächlich waren lokale unb
politische Fragen von ihm behandelt . Er sagte z. B . r

Herr Rosenthal führt über » Theater stets Buch
Unb über ben Spielplau oft Klage ,
Ist im Spielplan auch nicht Wechsel genüg .
Wechseln bie Künstler doch alle acht Tage .
Die elektrische Bah » kaust die Stadt — sie hat Recht ,
Doch denkt sie ( das macht uns beklommen ) .
Die Berbinduiig zum Friedhof fei eben zu schlecht ,
Da raufet * mau viel schneller hinkomrae » .
Der BundeSrath sagt ( na , der meint «S nicht schlecht ) ,
Kein Obst darf aus Amerika ' rüber .
Dies Verbot ist wirNich sehr ungerecht ,
Schicken wir doch uus ' re „ Früchtchen

" hinüber .

Dankbarkeit ist eine im Sprudel stet » gepflegte menschliche Tugend ,
sie wird insbesondere von dem „jungen Nachwuchs

"
^ :» 8eterau «fl

des „ Sprudels "
gegenüber geübt und fand gestern Abend mehggA »
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oerlanflt die Wicderaiibahnung einer erträglichen Konkurrenzlage für
hie deutsche Landwitthschaft gegenüber dem Auslände und die Wieder -
berltellung gesicherter Existenzbedingungen für den in Landwitthschaft ,
Aüverbe und Handel in gleicher Weise in seinem Dasein bedrohten
Mittelstand . 2 . Die bisherige unsichere und schwankende Haltung
unserer Negierungen in wirthschaftlichen Fragen erfordert mehr als
,e tiite starke Majorität im Reichstag wie in den deutschen Landes -
oertretnngen . die auf dem Boden einer natioual - wirthschastlichen
•noiiti ? stehen . 3 . Um bei den nächsten Wahlen eine solche Majorität

erzielen , ist der Zusammenschluß aller Derer , die auf diesem
Soden stehen , dringend erforderlich . Der Bund der Landwirthe
eichtet deshalb an die volitischen Parteien , welche seinen Bestrebungen
nahe stehen , die Aufforderung , die Politik der Sammlung des
Sundes wirksam zu unterstützen und übertrieben parteipolitische
Sonderinteressen bei Seite zu lassen . Die Versammlung wurde um
47 - Uhr geschlossen .

* Rundschau im Reiche . Für die Verbreitung der
Hüllcjchcn Schriften hat der Eschweg ?r Kreistag nicht weniger
als 3000 Mk . bewilligt . Sind denn dazu die Gelder der Kreiskaffe
da ? Der Eifer für diese Schriften ist lediglich Liebedienerei .
Die Verpulverung ihrer Steuern für diesen Zweck sollten sich die
Kreiscingeseffenen einfach nicht gefallen lassen . Sie ist jedenfalls
rechtlich anfechtbar .

Ausland .
* Griechenland . König Georg soll durch einen Spezial -

Courier ein eigenhändiges Schreiben an den Czaren gesandt haben .
In demselben erkennt der König mit tiefem Danke an , daß infolge
der mächtigen Initiative Rußlands England und Frankreich sich dem
ongeschloffenhaben,um dieKrieySentschädigungs - Anleihc zugarantircn .
Er bittet den Czaren , seinen Einfluß auch weiter dahin zu verwenden ,
daß die Anleihe von vier aus fünf Millionen erhöbt werde , damit
Griechenland mit der restlichen Million Pfund seinen Haushalt
restaurlren könne . Der König bittet ferner den Czaren , auf der
Kandidatur des Prinzen Georg zu bestehen , die das Rußland ver¬
brüderte griechische orthodoxe Volk als eine Kompensation seiner er¬
duldeten Leiden betrachte .

* Asten . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." bestätigt , daß der Kaiser
eoii China durch einen besonderen Erlaß den General - Gonverttkur
und die Behörden der Provinz Kiangsu , in welcher Shanghai liegt ,
angewiesen hat , dem Prinzen Heinrich von Preußen einen nach
jeder Richtung hin würdigen Em psang zu bereiten .

Aus Kunst und Leben .
* KranKfnrtrr Ztadttheaker . ( Wochcu - Spieleutwurf .)

Opernhaus . Dienstag , den lb . Februar : „ Barbiervon Sevilla "
;

Mittwoch , den 16 . : „ Wilhelm Dell "
( Schauspiel ) ; Donnerstag , den

17 . : „ Bohöme "
; Freitag , den 18 . : Geschlossen ; Samstag , den

19 . : „ A Basso -Porto “
, Nürnberger Puppe ; Sonntag , den 20 .,

Nachmittags 37 - Uhr : „ Obersteiger
"

, Abends 7 Uhr : „Waffen¬
schmied "

. — Schauspielhaus . Dienstag , den 15 . : „ Johannes "
;

Mittwoch . den 16 . : Geschlossen ; Donnerstag , den 17 ., Abends 87 - Uhr :
„Bartel Turaser

"
; Freitag , den 18 . : „ Johannes "

; Samstag , den
19 . , neu einstudirt : „ Die wilde Jagd

"
; Sonntag , den 20 ., Nach¬

mittags 37 - Uhr : „ Hans Huckebcin
"

, Abends 7 Uhr : „ Die wilde
Jagd ; Montag , den 21 . : „ Götz von Berlichingeu

"
.

* Verschiedene Mitthetlnngen . Der „ Reichsauz ." meldet :
Dem Maler Max Liebermann wurde das Prädikat „ Professor "

verlieben .
In Weimar fand im Hoftheater die erste Aufführung der

dreiaktigen Märchcuspiels : „ Die blonde Ka ihre in " von Richard
Loß statt . Die Novität hatte bei guter Darstellung der Hanpt -
eollen einen sehr freundlichen Erfolg . Die Ausstattung und die
«eugemalten Dekorationen waren glänzend .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 15 . Februar .

— GeschlchtvKalender . 15 . Februar . 1725 . K . W . Ramler ,
Dichter , * Colberg . 1759 . Fr . 81. Wolf , Aicha olog , * Haynrode
bei Nordhausen . 1763 . Friede zu Hubertrburg zwischen Preußen
und Oesterreich , Ende des siebeujährigen Krieges . 1764 . Jens
Baagescn , dein . Dichter , * Korsör . 1781 . (Sollt ). Ephr . Lessing ,
Dichter und Kritiker , f Braunschweig . 1798 . H . L . Beitzke , Ge¬
schichtschreiber , * Muttrin , Hinterpommern . 1803 . K . F . Schimper ,
Botaniker , * Mannheim . 1808 . K . Fr . Lessing , Maler , * BreSlau .
1818 . Fr . L ., Fürst zn Hohenlohe - Jugelsingeu , prenß . Feldherr ,
t bei Cosel . 1837 . Will ) . Jensen , Dichter, * Heiligenhafen , Holstein .
1857 . M . I . Glinka , ruff . Komponist , f Berlin . 1883 . Fr . Gras
6 . Jtzenplitz , preuß . Staatsmann , f bei Wriezen . 1889 . Heinr .
v . Dechen , Geolog , f Bonn .

— Vor 30 Jahren . 15 . Febiuar . Frankreich . Durch
das Verbot der Bankett -Festlichkeiten war die Angelegenheit zu einer
Machtfrage zwischen Regierung und der Opposition geworden . Am
14 . und 15 . trat ein ComitS in der Wohnung Barrots , eines der

& der Opposition , zu Berathungen über das Bankett zusammen .
ieschloß , dasselbe am 22 . Februar zu veranstalten und bei

demselben Reden auf da « ungeschmälerte Versammlungrrecht und
die Wahlrcform halten zu lassen . Später wurde ein Platz in der
Nähe der Elysäischen Felder für 1000 Franc « auf 10 Tage gemiethet
und mit dem Ausschlagen eines mächtigen Zeltes begonnen .

abgesehen von der wohlverdienten Auszeichnung Münch », erhebenden
Ausdruck . Georg Adler , der unvergessene Sprudel -Wachtel , durfte
dies zunächst an sich erfahren . Er kam , sah und siegte wie
immer ; als er aber gar feine wohlkouservirten „ KomgS -
Greuadiere " auf allgemeines Verlangen ausmarfchiren _ ließ ,
kannte der Jubel keine Grenze » mehr , und die schönsten
Zeiten des Sprudels tauchten wieder in der Erinnerung auf . So
erkennt man im Sprudelreiche frühere Verdienste an . . . Diese
Beispiele ermnntern und begeistern . Ein „ Junger "

, Sprudler Emil
Engel , debulirt als alter Scemanu mit einem drolligen Couplet .
Er hatte Vieles „ auf dem Kasten druff "

, was die Hörer höchlichst
ergötzte . Eine Pause benutzte der Präses , um auf die anwesenden
Repräsentanten der Stadtverwaltung , Stadtbanrath Winter und
Stadtrath Bartling , ein Hoch erklingen zu lassen , wofür die also
Bedachten den Dank nicht schuldig blieben . Ernst ist das Leben ,
heiter die Kmistl Namentlich aber dann , wenn sie in so
drastisch wirkenden Couterfeis sich zeigt , wie sie ein Schnellmaler
( Sprudel -Architekt Schultze ) auf das Papier warf , zn jeder Nummer
ui kleinen Buschversen die Einleitung gebend . Mit Tusch begrüßt ,
erscheint Sprudler Simon Heß in der Bütt ' . Er rechnet mit seinen
Sprndclgenoffen ab , die ihn in früheren Sitzungen angezapst , recht¬
fertigt seinen Standpunkt in der Kurhaus - Neubanfrage und streift
daun lokale und politische Begebenheiten . Namentlich mit Frankreich
sting er dabei scharf in ? Gericht :

Auch sonst ist noch eins an China nichts nütz '
.

Was Frankreich dorther importirte .
Das hat in Toukiug — wie ' s scheint — die Justiz
Erlernt — durch die sich 's blamirte .

Es ist just die Tonkinesische Art ,
So Rechtsprechen ist eine Schande !
Wenn Frankreich davor sich selbst nicht bewahrt ,
Dann ist ' S ' ne verkommene Bandel

Und doch bat der Nuss ' sich mit ihm alliirh
Benimmt der Franzos sich auch schmierig .

U Der kurze Prozeß dem Ruff ' imponirt .
Das heimelt ihn an so sibirisch .

Doch fragt man sich ehrlich , bann glaubt man es nicht .
Daß der Czar sich mit Frankreich verbunden .
In beiden Ländern scheut man dar Licht ,
Die sich innig zusammen gefunden .

Der gallische Hahn und der russische Bär ,
Die Einigkeit scheint mir vermessenl

— Volks - und Kchnlervorftellnng . Die am verflossenen
Sonntag verschobene Volk »- und Schülervorstellung „ Lenore " von
Karl v . Holte ! gelangt nnnmedr nächsten Sonntag , den 20 . d . M .,
Nachmittag » 3 Uhr , zur Aufführung . Der Vorverkauf der Billets
zu dieser Vorstellung findet wiederum durch den Volksbildungs -
Verein zu den ermäßigten Preisen von 25 , 35 , 50 , 75 Pf . re . statt
am Donnerstag , den 17 . d . M ., Abends 67 - —77 - , Freitag , den
18 . d . M ., von 67 - — 77 », und Samstag , den 19 . d . M ., Mittags
von 127 «— 1 Uhr , und zwar im Arbeitsnachweisbüreau ( Rathhaus ) .
Der Eingang ist durch die Abtheilung für männliche Arbeiter .

— Kurhaus . Infolge der morgen , Mittwoch , stattfindenden
Generalprobe und der für Donnerstag angekündigten Theater -
Vorstellung fallen morgen und übermorgen die A bend konzerte
im Kursaal aus ; die Nachmittags - Konzerte finden indessen in regel¬
mäßiger Weise statt . — Wie nicht anders zu erwarten , wird der von
der Kurverwaltung für Samstag dieser Woche dngekünbigte vierte
große Marke » ball wieder sehr besucht werden . Auch von
außerhalb sind , dem Vernehmen nach , zahlreiche Anfragen nach
d- m Slattfinden desselben bei der Kurverwaltung ergangen . —
Wir können heute schon mittheilen , daß in dem am Freitag ,
den 4 . März , ftattsindenden zwölften und letzten Cvklus -

Konzert der ausgezeichnete Solo -Violinist und derzeitige Dirigent
nuferer Kurkapelle , Herr Konzertmeister Jr mer , das Violin - Konzert
von Bruch zum Vortrag bringen wird . Die Mitwirkung des Kgl .
Kammersängers Emil Götze und die Direktion Felix Mottls
werden dem Konzert besonderen Glanz verleihen .

G . Sch . Nrstdeuk - Sheatrr . Zu der am Mittwoch statl -
findeuden fünfte » Aufführung von dem mit so glänzendem Erfolg in
Scene gegangenen Lustspiel „ Hoignust " ist wiederum eine rege
Nachfrage nach Billets , sodaß dasselbe jedenfalls abermals ein volles
Hans verzeichnen wird . Der Schwank „ Das Opferlamm " hat
ebenfalls einen vollen Erfolg davongctrage » , sodaß derselbe am
Donnerstag zum dritten Mal in Scene geht . Die Proben zu dem
Sensationsstück „ Die kleinen Vagabunden " sind im vollen Gange ,
da dasselbe noch im Laufe dieser Woche in Scene geht .

- o - Sie Anoloosung der Geschworenen für die am
7 . März c. beginnende erste diesjährige Ichwurgerichtstagung sand
heute Mittag , 12 Uhr , unter dem Vorsitz des stellvertretenden Land¬
gerichts -Präsidenten , Herrn Landgerichts -Direktor » v . Adelebsen ,
statt . Es wurden die Namen foigeuder Herren ans der Urne ge¬
zogen : Bürgermeister - StcUvertreter Andreas NemSbe >ger zn Edders¬
heim , Landmann und Gemeinderechner Will ). Conrad Born II . zu
Grävenwiesbach , Holzwollfabrikant Wilhelm Ochs zu Schmitten ,
Landwirth Heinrich Fleck zu Schmitten , Landwirth Lorenz Nix zn
Marxheim , Rentner Ludwig Fischer zu Hochheim , Privatier Adolf
Dünkelberg zu Soden , Rentner Johann Faber hier , Oberlehrer
Dr . Kar ! Friede . Ho chhuth hier , Rittmeister a . D . Franz Eppmaier
hier , Oberlehrer Dr . Nndols Klastischen zn Oberlahnstein ,
Lederhändler Peter Gottschalk zu Cronberg , Bürgermeister Heinrich
Peter Gemmer zu Herold , Fabrikaut Ernst Gauhc zu Oberlahnstein ,
stcuermaiuiAdam Nappzn Caub , Rentner Dr . Ludwig D re her hier ,
Gutsbesitzer Josef Heß zn Rüdesdeim , Gutsbesitzer Otto Jung zu Rüdes -
heim , Privatier Fritz E n d e r s hier , Cheniiker Dr . Hermann Schmidt zu
Höchst a . M ., Premicrlieutenant a . D . Dr . phil . Friedrich
v . Heyden hier , Konsul z. D . Karl Frensberg hier , Kausmanu
Wilhelm Schneider zu Langenfchwalbach , Weinhändler Fritz Reuter
zu RüdeSheim , Rentner Philipp Eckart hier , Bäckermeister Bern¬
hard Walch zu Hochheim , Landnianii Jakob Beilstein zu Zorn ,
Landmann Karl Wiegand zu Niederseelbach , Rentner Albert Hauswald
- u Oberlahnstein und Gastwirth Adam Josef Welk zu Hoshcim .

- o - Zretgesprochrn wurde heute vom hiesigen Schöffengericht
eine hiesige , jetzt in Berlin lebende Künstlerin von der s. Zt . hier
viel besprochenen Beschuldigung eines Ladendiebstahls . Das Gericht
halte ganz erhebliche Zweifel über die AnSlcgnng des betreffende »
Vorgang « und hat eine rechtswidrige Zueignung nicht als erwiesen
angenommen . — Ein in dieser Sache geladener Entlastungszeuge
von hier wurde wegen unentschuldigten Ausbleibens in eine
Ordnungsstrafe von 20 Mk . genommen .

— Str „ Wiesbadener Karueval - V «rein „ UarrhaUa "

hielt am Sonntag in den Räumen des „ Turn - Vereins " seine dritte
und letzte „ Volks Gala - Damensitzung " ab . Wie bei den vorber -

gegangenen Sitzungen , war auch diesmal wieder der Saal sehr stark
besetzt . Der Präsident , Herr I . Chr . Glücklich , hielt die Eröffnnngr -
rede uud wurde dafür mit großem Beisall belohnt . Die Vortragenden ,
die Herren Dickel , Roföe vom Hoftheater , Meurer , Weiß , Notbrnann
und Kunze , beide vom Resideuz -Theater , Meenzer Schanibesche (Herr
Ottmüller ) ,ObernierwelJoh . Rücker , Bietz , Knaben,eriiietenstüunischen
Applaus . Al » Liederdichterin und - Dichter entpuppten sich Frau
llnkclbach uud die Herren Kuhn , llnkelbach , Glücklich und Lorenz . Der
Präsident de » „ Tiirn -Vereins "

, Herr Sator , wurde mit einer ehrende »
Aufmache und dem Narihalla -Orden erster Klasse auSgezeichuet , wo¬
rauf Herr Sator eine launige Dankrede hielt . Die vercmiglen
Karneval - GescUschaften von Köln sandten , als nm 75 . Jahrestage
ihre » Bestehen » , ihre Kappe , mit welcher sich der Präsident bedeckte .
Die „ Narhalla " hat mit ihren Sitzungen bewiesen , daß man für
wenig Geld Schöne » zn bieten im Staude ist ; möge sie weiter blühen
und gedeihen und mögt fit am Sonntag zu ihrem Maskenball einen
eben solchen Zuspruch haben wie seither bei den Sitzungen . Die
Leistungen der „ Narrballa " verdienen es .

— Gld England . Wir machen unsere Leser darauf auf¬
merksam , daß sie am nächsten Donnerstag

'
m der Loge „ Plato "

Gelegenheit haben , die Aufführrrug eines amüsauteii englischen
Schwanks anzusehen . Nach Schluß der Vorstellung wird bis
Mitternacht getanzt werden , wa » unsere Vettern von jenseits des

Und was an dem Hähnchen genießbar noch wär '
.

Wird bald von dem Bären gefressen !

Ende gut . Alle » gut ! Sprudler Heß wurde abgelöst durch einen
alten Herrn ( Sprudler Ackermann ) , der trotz seiner Jahre den
Humor nicht verloren hat , sondern sich sagte : „ Ich aber lache mit
Euch Allen , weil ich . ' nen Spaß versteh ' " . Ackermann trat eben¬
bürtig in die Reihe der Sprudel - Veteranen , die sich gestern in un¬
gewöhnlich großer Zahl hören ließen . Sprudler Kraatz verbreitete

sich in einem sehr effektvollen Bütteuvortrag über Begebenheiten
auf den verschiedensten Gebieten und erzielte damit wie
immer die stärksten Wirkungen . Ein Kabinettstück geistvollen
FaschingShumorS lieferte Sprudler Schreiner ( vom Hofthearer ) .
In der Maske eine » griesgrämigen Bücherwurm » und unter
dem Deckmantel eine » „ Schweinsledernen " aus dem Jahre 1598

gab er in ergötzlichstem Kurialstvl eine zum Platzen komische

Kapuzinade über die sündige Stadt Wiesbaden im Allgemeine »

und den verruchten Sprudel im Besonderen zum Besten , die zum Her¬

vorragendsten gehört , was lange im Sprudelparlament geleistet wurde .

Kein Wunder , wenn die Nachkömmlinge einen schweren Standpunkt

hatten und etliche „ Jnngfern
" an ihrem eigenen Selbe erfahren

mußten da » Dichterwort : . De » Lebens ungemischte vreude ward

keinem Sterblichen zu Theil "
. Sieghaft wie stets war aber Sprudler

Bossong , da » „ Virreche "
, dem traditionell da » Schlußwort zukommt .

Er war sehr unzufrieden mit „ bene Menggetigel der tzetztzeil :

lleberhapt i» alleweil ’n Spekdakel n » e GekrNch in de Stadt , nach

Wege dem Schiller , nn der i» doch fei Lebdag kan tichdtget Dcidschet

gerne,e . Vor die Englänner hodd ’r die „ Maria stuart , vor die

Franzose „ Die Jiiugfra vun Orljangs
"

, vor die -spamijer den

„ Don Carlos " unn vor die Breiße «Die Reiwer " geschrnvwe . -

Wie de Hurzog gehert hott , daß se sei Bild in » Rothe « mache wollt ^
do hott ' er geiahd , aich will bei bene int abgemold » och weniger noch

nffaehängt sei " . Diewährend de » ganzen Abends herrschende hochammirte

Stimmung hatte ihren Höhepunkt erreicht , und trog der vorgerückten

Zeit — der neue Tag war bereits begonnen - hatten die Reihen

sich noch nicht gelichtet . Mit der Einladung zu einer Nachsitzung im

„ Natbskeller " und der Mittheilung , daß vielleicht noch eine Kater -

sitzung an Fastnacht folge , verabschiedete der Präsident seine Ge¬

treuen , vor sich hinsummend die letzte Strophe eine » Siebes :

Ach , leibet nur noch wen '
ge Tage

Verbringen wir in Fasching » Schooß ,
Uub bann geht gleich bie alte Plage
Unb auch bie Sorge wieder los . 0 . B .

Kanal « einen “ Cinderella Dance " nennen . Der Ertrag btt Brr «
anstaltuug wird dem Orgel -Fond « der englischen Kirche zu gifte
kommen .

— Kirchliche » . Mit der kommissarischen Verwaltung der
durch die Pensionirung de « Konsistorialraths Herrn Dekan Herdt zu
Nordenstadt freigewordenen Stelle eine » geistlichen Rathes im Reben «
anite beim Kgl . Konsistorium ist Herr Pfarrer Jäger zu Bierstabt
beauftragt worden . Die Einführung desselben in fein neue « Amt
wird am 23 . d . Mt » ., Vormittag », stattfinden .

— Kleine Notizen . Der hiesige Freidenkerverein sandte heute ,
auf einstimmigen Beschluß seiner Mitglieder , eilt Zustimmungs -
Telegramm an Emile Zola .

Maink , 15 . Februar . Rheiupetzel : — m88cm Vormittags
gegen — m 43 cm am gestrigen Vormittag .

Letzte Nachrichten .

Contiucntal - Tclcgraphen - Compagnie .
Kerlin , 15 . Februar . Der „ Krenzzeitung

"
zufolge beschloß die

Berliner Misfiousgesellschaf t , welche schon eine Mission
im Süden Chinas , bei Kanton , betreibt , im deutschen Gebiete von
Kiau -Tschau eine Station zu errichte » . Der Missionar Kohlbecker
ist mit den nöthigen Instruktionen versehe » . — Der cbangdifdje
Missionar Hotueyer ist von der bei dem Uebersall erlittenen Verwundung
wiederhergestellt und auf feine Station Synhien znrückgekehrt . —
Die Morgenblätter melden au » Petersburg : Im Stadtkheater
zu Jaroslaw stach der Regisseur Wassiljew einem Schauspieler
während der Vorstellung hinter den Couliffen einen Dolch in die
Brust . Die Verletzung ist anfcheincud tödtlich , da » Motiv angeblich
Eifersucht .

Krünn , 15 . Februar . Bei der Berathung des Gesetzentwurfs ,
betreffend die Permanenzerklärnng de » AusgleichrauSschnffe » zur
Berathung aller Nationalitätenfragen und der Curienfrage , sprachen
sich fämmtlidje Redner im Sinne einer Erzielung der nationalen
Friedens an » , der das schönste Geschenk für de » Kaiser bilden werde .
Der Statthalter gab bie Versicherung ab , die Regierung werde auf¬
richtig bestrebt fein , bie Arbeiten unb Bestrebungen bc » Ausschüsse«
aufs Kräftigste zu forbern , sodaß da » Friedenswerk gelingen möge .
Der Gesetzentwurf wurde in allen Lesungen angenommen .

Varis , 15 . Februar . Da Jaurös gegenüber dem Dementi
des Redakieurs Papilland dabei bleibt , dieser habe die von ihm
( Same ») ihm zugeschriebeueu Aeußeruugen über Esterhazy gethan ,
so hat Papillaud dem Jaurös seine Zeugen geschickt .

Lissabon , 15 . Februar . Gestern Nachmittag brach während
einer Probe im Kronprinzen -Theater Feuer au », doch wurde
Nicinand verletzt .

Shanghai , 15 . Februar . In Port A rthur liegen jetzt
6 rmsische und 3 chinesische Kriegsschiffe . Die Russen errichten
Kohlendocks . Sie haben bereit « ein Depot errichtet , welche «
4000 Tonnen enthält . Taucher iinterfnchcn das Dock .

Washington , 15 . Februar . Das Repräsentantenhaus nahm
eine Resolution an , in welcher bie Vorlegung de » Schriftwechsels
verlangt wird , herauf den Ausschluß amerikanischen Rind¬
fleisches , Obstes und amerikanischer Pferde Seilens
Deutschland » Bezug hat .

Depelcheubüreau Herold .

Kerlin , .15 . Februar . Das „ Kl . Journal " berichtet über einen
schweren Mißgriff , der gestern der hiesigen Polizei
widerfahren f ei . Danach wurde die Gattin eine » im „ Hotel
Monopol " wohnenden Rittergutsbesitzers sBaron b ß . an der Ecke
der Leipziger - und Friedrichstraße gestern Vormittag von einem

uuifonnirten Schutzmann in dem Augenblick verhaftet , als sie mit

ihrem Töchterchen und desseii Gouvernante eine Droschke verließ .
Der Schutzmann erklärte der Baronin , sie fei eine gesuchte Frau
Hcimath au » Budapest , und brachte sie zu der in der Charlotten¬

straße gelegenen Wache , wo sie einem genauen Verhör unterzogen
wurde , da sie sich nicht legitimiren konnte . Nach etwa einer halben
Stunde erschien der Wirth des „ Hotel Monopol " mit dem Gatten ,
worauf die Dame freigelassen wurde . Baron v . L . hat sich bereit «
beim Polizeipräsidenten beschwert . Seine Frau liegt krank

barnieber . Der Kommandant de » Regiments , welchem der Baron
als Reserve - Ossizier angchört , ist zugleich Flüge ! adjutant des

Kaiser » uub wird diesem über den Vorfall Bericht
erstatten . ( So bedauerlich dieser neue Vorfall ist , so wird durch
den Umstand , daß diesmal eine Dame der Aristokratie da » Opfer
eine » polizeilichen Mißgriff » wurde und dem Kaiser die Angelegenheit

persönlich unterbreitet wird , nunmehr hoffentlich eine durchgreifende

Reform eintreten . Die sich immer mehr häufenden Berichte Über

„ Mißgriffe
" unb „ Ausschreitungen im Amte " schädigen da « staatlich «

Ansehen außerorbeutlich unb erregen selbst lammfromme Gemiither .

Die Ernte bieser Mißstände aber heimst leider in den nieifteu Fällen
bie Sozialdemokratie ein .)

Kerlin , 15 . Februar . Dem Reichstag ist der Bericht zu¬
gegangen , de » derHafeiibandirektorGeheimer Marinebaurath Franziu »
tu Kiel über da » Ergebnis ; seiner im Sommer vorige » Jahre » vor -

geuoninieiien Untersuchung der Kian - Tschau - Bucht erstattet hat .

Wie » , 15 . Februar . Was eine Meldung von der beyor -

^ khenden Verlobung des Prinzen Louis Napoleon mit der Königin
Wilhelmine von Holland andetrifft , so bestätigen hiesige diplomatische
Kreise , daß thatsächlich dergleichen geplant worden fei . Trotzdem {et
aber bie Realisirung beS Projektes nicht wahrscheinlich . Deutschland
würde jedeniall » au » politische » Gründen energisch Front machen . —

Das Befinden der Prinzessin Clementine von Coburg hat
sich trotz der Ausbreitung der Entzündung etwa » gebessert .

Gras , 15 . Februar . Bei einer Aufführung des „ Lohengrin "

im hiesigen Theater kam e» bei den Worten : . Für dentfches Land
das deutsche Schwert , so sei des Reiche » Kraft bewährt !"

zu einer so

gewaltigen nationalen Kundgebung , wie sie da » Grazer
Theater noch nicht gesehen hat . Das Publikum erhob sich. Dte

Frauen schwenkten Taschentücher und minutenlange Heilrufe durch -

hrausten das Theater .

London , 15 . Februar . Siu » Alaska wird gemeldet , daß eine
Nieder me tzelung der Truppen des englischen Nigger - Protektorat «
in Akpware stattgesuuden bat . Kein europäischer Offizier begleitete
bie Mannschaften . 9 Soldaten wurden in der Stadt sofort ge -
tödlet , viele andere sind anderwärts umgtfomiuen . — In der
zweiten Kauimer ergriff Lord Hamilton bei der Debatte übet
bie auswärtige Politik ba « Wort und vertheidigte bie Politik bc «
Vorbringens in Indien . England müsse Herr bleiben der Wege ,
welche nach dem Innern Asiens führe » , doch müsse es den Stämmen ,
durch deren Gebiet die Wege gehe » , volle Freiheit lasse » .

KolkswirlhschafMches .

Geldmarkt . Eourvberichk der Frankfurter Börse
vom 15 . Februar , Mittags 127 « Uhr . Kredit - AcUen 3077 «,
DiSconto - Lommatidit 208 .10 , Staatsbahu -Actien 2937 «, Lom¬
barden — Gottharbbahn - Aktien 150 .60 , Ceutialbahn 14020 ,
Notbostbahn 106 .70 , Uiuonbahn 76 .50 , Lanrahütte -Actien 182 . 10 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 177 . — . Bochumer 197 .— , Harvener
17530 , Italiener 94 .30 , Dresdener Bank — , Darnumdtcr

Bank — .— , Berliner Hanbels - tÄeseVIchaft 172 .50 , 6 -procentige Mexl -

kaner 97 .80 , 3 - proceutige Mexikaner 25 .40 , Deutsche Bank 209170 .
Tendenz : still .

Die Abrud - Aussadr ruthStt 1 Settage .



Wilhelm Nicodemus ,

im 68 . Lebensjahr ^

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 15 . Februar 1898 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den .
17 . Februar , Nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause , Adelheid -

straße 21 , aus statt .

Gestern Nachmittag l1/ * Uhr verschied sanft nach längerem , schwerem Leiden unser innigstgeliebter Gatte ,

Vater , Schwiegervater und Großvater ,

46 . Jahrgang , ff » . 76 .Wiesbadener Tagblatt tAbend - Ausgabe » . Verlag : « anggafse 37 <Seite 4 . 15 . Februar 1898 .

la Astrachan . Caviar
per Pfd . Mk . 9 ,

fst . Prima Astrachan . Caviar
,

mildgesalsen , per Pfd . Mk . 12 ,

fst . Prima Astrachan . Caviar
,

ungesalzen , per Pfd . Mk . 16

in frischer Sendung empfiehlt

J . 0 . Keiper ,

Neue Malta - Kartoffeln
billigst bei 1947

J . Rapp , Goldgasse 2 .

Magnum bonum pro (Str . Mk . 2 .83
Zuckerkartoffcl , sciuste Tafelkartoffel . . . 2 .95
Mäusckartoffel ( Nieren ) , feinste Salaikarloffel „ „ „ 3 .20
bei 5 Centner und mehr ab Waggon Wiesbaden , oder frei Haus
L 15 Pf . theurer .
Lebensmittel - Consnmgeschäft , Schwalbacherstraße 49 ,

gegenüber der Emser - u . Platteritraße Telephon 414

Ncne Milta - Kirloffelii ,

hochprima Matjes - Hüriiige
empfehle bestens .

Oscar Siebert ,
Tannusstratze 50 .

B" - - .■ M . ÄE . - eÄ LS feinste Bachtisclie per Pfd . 12 Pf ., 10 Plund
Frische gr &gne Häringe . i - m

e ® ’■* * Adolf Waybaoh , Wellntzatrasse 22 .
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Nentnern nud Rentner innen

Auskunft und Prospecte bei

W . Hammer , Hauptagent , Wiesbaden , Kellerstraße 1 .

welchen bei dem niedrige » Stande des Zinsfußes daran gelegen ist , ihr Einkommen flrtltj bedeutend zu

Vermehre » , empfehle ich den Abschluß einer sofort beginnenden , lebenslänglichen Leibit ' nte bei der

„
toimin

“

DkM - Nns.
- All !k« - GkskIIsAft ; u Stettin .

PT * Garantie - Fonds 1962/3 MiNiouen Mark . SR

Die Gesellschaft gewährt von je 1000 Mark Einlage :

bei Eintrittsalter : 55 60 63 65 67 70 75

folgende Rente : 77 .30 91 .10 100 .50
'

108 . 50 118 . 20 133 150 .

Für die dazwischen liegenden Aller wird die entsprechende Rente gewährt . Die Rente kann in ’/t * odek

Vo - iährigen Rate » bezogen werden . — Ebenso auch Renten snr ztvei verbundene Leben — oder so . che mit

Rütkzahlnng der Hälfte des Capitals . — Anszahlnng kostenfrei . Keine Police - Kosten !

wr Loeflund ’
s WWI

£ eberthran - £ mulsion
mit Malzextract bereitet

ist ein neues vorzügliches , bei Kindern sehr

beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen
Lebenthran - Kun .

In allen Apotheken nnkl zu haben mit Firma * - --- •-------- —

zu Jt . 1 — per Glas » Ulli Ed . Loeflund & Co . , Stuttgart .

Club Edelweiss
.

Fastnacht - Samstag , 1V . Februar ,
Abends 8 Uhr , in der närrisch decorirten
Mä « ner -X « rnhaste , Platterstraßc 16 :

Großer

Maskenball
mit Preisvertheilung ,

8 Preise ( 4 Damen - u . 4 Herren -Preise ,

Wir laden unsere Mitglieder , deren An
gehörige , Freunde und Gönner , sowie ein
vcrehrl . Publikum hierzu freundlichst ei » .

Maskensterne im Vorverkauf a 1 Mk . » .. . „ .i haben :
Kaufmann K . du Fais , Röderstraße 5 , MaSken -Berlcihanstalt
<x . Treidler , Faulbrunuenstrabe 4 , Cigarrenhandlung M . C .
Lewin , Langgasse 31 , Friseur Hanl <» ebhardt . MichelS -
berg 30 , Cigarrenhandlung Hl ». Wieth , Walramstraße 4 , Rest .
1 . Fürst , Hellmundstraße 62 , und ■* . Sohl , Rest . z . Deutscheu
Kronprinzen , Karlstraße 3 .

PT * Kaflenpreis 1 . 20 Mk . TI
Nichtmasken ä 50 Pf . Abends an der Kaffe .

Nach 10 ' / - Uhr erscheinende Preismarken können auf einen
Preis nicht mehr reflectiren . Der Vorstand .

Das Schwesternheim ■ befindet sich nicht mehr

der
Eins erstrasse SS ,

KrankenpflegerinDen i soudern

Gr . Burgstrasse 15 .

Ilerren - lliite 3— ? ft
, 7

nur gute Qual . , früher 9 — 14 Mk .

Cravatten |
( gute Seide ) 1 Mk . an .

Alle anderen Artikel während des Ausverkäufe

dementsprechend billiger . 1969

Engi Magazin W
. Wegner

,

’

Webergasse 3 .

Sanimtliche Mode - und Bedarfs - Artikel
für Herren .

Stets grosse Auswahl
in

Trauerkränzen
,

Kreuzen etc .

in allen Preislagen
empfiehlt

4i ? . A . Bender
,

15a . L ^ ngfiasse 15a .

Die billigste
Masken - Verleih - Anstalt

von

Jacob Fuhr
, Goldgasse 12 .

Herren - und Tarnen - Maske « - Anzüge ,
Dominos in schönster Auswahl , Waffen ,
Perüeke « , Gestchts - Maske « , Damen -
Costüme von 1 .50 bis 20 Mk ., Fräcke

u . dergl . mehr . 1586

Anfertigung nach Matz

sehr billig .

Aquarien
und Tüffsteingrotte « empstehlt billigst 1780

C . Jliistler , Speuglerei , Elleubogcugasse 7 , Hth . P .

Patent -

Ruhr - Coks
( für Centralheizungen ) ,

beste AnthracitWürfel
( für Dauerbrandöfen ),

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,

sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clouth ,
H <>l »len Handlung .

Comptoir : Moritz Strasse 33 .
Telephon : 48k >. 16136
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Fritdr . Nietzsche .

^Schluß .) ( Nachdruck verböte » .)

Unterstützungsbund .
Dr .

Dent Oudschaus
9

approb . Arzt in Holland

*

Sprechet , für Kneipp
’sehe Heilverfahren Dienstag

und Freitag von 9 — IV [e Uhr , Ecke Museumstrasse .

Central - Hotel , 8 St .

Wenn man viel hmeinziisteckcn hat , so hat ein Tag *
> hundert Tasche » .

“

Besteht seit 1876 . Vestsundirte Sterbekaffe am Platze . Zahlt
deu Hiuterbliehcne » versterbender Mitglieder sofort nach

Anzeige des Tode tOOO Mk . Unterstützung . Aufaeuommm
werde » mäunliche » ttd weibliche Mitglieder vom 18 . dis 45 . Lebens¬

jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . . Auskunft beim Vorsitzenden
2 Herrn C . Rötherdt , Berlramstraye 4 , 2 , und Langgaffe 27 1 ,

sowie bei den übrige » Vorstandsmitgliedern . F

Der diisterr Kamerad .

Original - Erzählung aus den Tropen von W . Jaeger .

Keine Macht der Welt hätte mich dazu bringen können ,
michi abermals ihrem Sterbebette zu nahen . Aber mit atheiu -

lofet Angst lauschte ich inmitten des tiefen Schweigens nach

jedem Laut , der aus dem Krankenzimmer zu mir durchdrang ,
6B3 alle Geräusche für meine erregten Nerven zu einem

dumpfen Dröhnen zusammenschmolzen und ich wieder die
Glocken hörte , die an jenem Abend die düstere Prophezeiung
der Todten mit lautem Schall wiederholten . Und dieses
schreckliche Läuten hat mich seitdem überall verfolgt , es ent -

wickelt sich aus deu leisesten Geräuschen , bis das Dröhnen
dir ganze Luft erfüllt . Nur die Worte , die mir dabei wie
mit Hammerschlägen in die Ohren donnern , sind nicht immer
die alten , sondern wechseln ab mit dem schrecklichen : „ Ich
bin es . Ich habe versprochen zn kommen ! " wobei jedes
Wort hundert Sekunden lang mit schanriger Betonung auf
jeder Silbe wie ein langer Schrei von Verzweiflung mein

Gehirn durchzittert . O , es ist entsetzlich !"

In dem Bestreben , den Aermsten zu trösten , führte ich
aus , daß dieses Alles zweifellos höchst merkwürdige Ein¬
drücke gewesen wären , welche ihn tief erschüttern mußten ,
von denen aber angenommen werden könnte , daß sie all¬

mählich schwinden und nicht Stand halten würden gegenüber
bat ihnen so widersprechenden Thatsachen der Wirklichkeit .
Ich . versuchte , ihm klar zu machen , daß er in jener Zeit
aus dem Verhalten seiner Umgebung oder sonstigen mit

seiner Frau in Beziehung stehenden Personen den Schluß
hätte ziehen können , daß diese nichts Absonderliches in ihr
sahen und daß ihr verändertes Aeußere oder ihre Identität
mit Therese ( etwas Aehnlichkeit möchte ja immerhin vor¬
handen gewesen sein ) nur auf seiner krankhaften Einbildung
beruht hätte .

„ Nein , nein ! Keine Einbildung ! "
rief er ans . „ Höre

nur weiter ! Am dritten Tag stand unser Hausarzt vor
mir , düster schweigend und mit dem Kopfe nickend , wissend ,
daß ich ihn begriff und daß Alles vorbei war . „ Sie werden

sie sehr verändert finden,
" waren seine ersten Worte , bei

denen es mich , wenngleich ich sie erwartet hatte , eiskalt über¬

lief . „ Ich selbst, "
sagte er , „ erkenne sie nicht wieder . Doch

das kommt vielleicht daher , daß ich sie wenig gesehen und

sie immer für eine Creolin gehalten habe , während sie doch
eine Holländerin mit kastanienbraunem Haar ist . " — Das
find seine eigenen Worte — es ist reine Wahrheit , was ich

$■ Dir berichte ! "

. Ich wußte nicht , was ich antworten sollte , und mein
Mund war sehr trocken . Ich hatte ihn auf den schon

f früher von ihm selbst erwähnten abwechselnden Farben¬
schimmer dieser Haare Hinweisen können , aber ich dachte nicht
daran , ich dachte nnr au den schon von der Adoptivmutter
ausgesprochenen Zweifel an der Identität der Leiche . Der
Wind und die über den Fensterscheiben melancholisch hin -
und herstreifenden Palmblättcr begleiteten die Erzählung mit
einem seufzenden Geflüster .

Die Hartnäckigkeit jedoch , mit welcher ich mich trotz Allem
an einer natürlichen Begründung der Erscheinungen fest¬
klammerte , ließ mich die Hoffnung anssprechen , daß die mit
den letzten Lebenstagen seiner Frau verbunden gewesenen
schaurigen Eindrücke und Visionen mit ihrem Hinscheiden
von selbst verschwunden wären .

„ Anfangs war dem so,
" erwiderte er mit düsterer

Miene . „ Gewiß , die sechs Monate , die seitdem verflossen

find , hätten einem schuldlosen Gewissen eine unaussprechliche

Erleichterung , eine himmlische Ruhe gebracht . Wer kann

jedoch seinen Gedanken entfliehen , wenn sie ihm wie ein

Fluch auf das Herz drücken und wie Teufel ihn verspotten ?

Wer kann sich selbst beherrschen , wenn sein durch Einsamkeit
- and stets steigende Angst gequältes Hirn ihm schwindelt ,

wie das eines Betrunkenen , wenn der Klang seiner eigenen
Stimme , nnd wenn es ein Verzweiflungsschrei sein sollte ,
eine Erlösung für ihn ist ? In vielen stillen Nächten ,

- während Alles schlief , hat sein düsteres und schreckliches Echo
die schweigenden Räume in Aufruhr gebracht , habe ich selbst

- ihn ausgestoßen in meiner Angst . Was war es , was mich
da trieb , einen Namen ansznsprcchen , an den ich nicht ohne

Zittern denken konnte , welcher Dämon oder Teufel sprach

2 aus dem dunkeln Abgrund meiner Seele , als ich in mitter -

-c nächtlicher Stunde stets lauter und lauter den Namen von

Theresa rief ? Und das seltsame — o das seltsamste aller

l Rüthsel — ich hörte sie darauf stets mit traurig vorwurfs -

f vollem Ton meinen eigenen nennen , aber ich sah sie nicht !"

„ Urtheile jetzt selbst,
"

fügte er mit einem heiseren Ge¬

flüster hinzu , „ wie schwer mein Geist erschüttert ist . Es

find jetzt acht Tage her , daß plötzlich das schreckliche „ Hier
bin ich

" als Antwort erklang , und ich , mich umwendeud , sie

da in dem Zimmerdnrchgang stehen sah .
"

Wiederbeginn des für Januar und Februar alljähn «
stattsindenden

Extra - Kursus im Znschucidcu
uud Anfertiaen fäinmtl . Danieu - und Kinder -Garderobe nach ein¬

fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der Hälft « des bis¬

herige » Preises . Erfolg garantirt . Jeden Montag neue Aus¬
nahme . Anntkldungen können täglich geniacht werden bei 746

Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’fdje » Haufe ,

Eing . v . Thor , im Hofe 2 St .

„ An welcher Stelle ? "
ftug ich .

„ Bei der letzten Thür , der Thür ihres Schlafzimmers . "

» Sagte sie noch etwas Anderes ? "

„ Ja , die alten Worte , die mich überall verfolgen : „ Ich
bin es . Ich habe versprochen , zu kommen ! " Du begreifst,

"

fuhr er dann fort , indem er sich den kalten Schweiß von
der Stirn wischte , „ daß es ein entsetzlicher Zustand für mich
ist und daß ich meine Vernunft wanken fühle . Die Er -

scheinnng verfolgt mich seitdem ohne Unterlaß , ich wage es

kaum , einen Blick durch die Thür zn werfen , in der Be¬

fürchtung , sie wieder da steheit zu sehen . Die Thür zu
schließen wage ich ebenso wenig , überzengt , daß sie dann

hier in diesem Zimmer erscheinen wird . So spüre ich

wenigstens am Zittern des Fußbodens , daß sie mit leisen

Schritten naht , um ihren Platz einzunehmen . "

Hier unterbrach ich ihn : „ War dieses Zittern auch bei

meinem Besuche gestern die Veranlassung , daß Du

zweimal aufstandest , um einen Blick in den Durchgang zu
werfen ? "

Er nickte schauerlich bejahend .

„ Und war die Erscheinung da ? "

Er nickte wieder .

„ Beide Male ? "

Er antwortete : „ Beide Male .
"

„ Uud vorhin,
" srug ich „ als wir zusammen die Zimmer

durchsuchten , hast Du sie da gesehen ? "

„ Nein — in dem Augenblick nicht .
"

„ Also heute nicht ! "
sagte ich zn mir selber . Ich über¬

legte schon , auf welche Art ich am besten diesen Vortheil —

wenn es überhaupt ein Vortheil zn nennen war — ansnützen
könnte , als er wieder das Wort ergriff in so einfacher

Weise nnd mit so viel Selbstbeherrschung , als handelte es sich

um die natürlichsten Sachen der Welt .

„ Du wirst jetzt begreifen , Freund , was mich so entsetzlich

beunruhigt , es ist nämlich die Frage : Was will Theresas

Geist von mir , und warum martert sie mich so ? Wenn sie
die Macht besitzt , mich vor Gottes Richterstnhl zur Ver¬

antwortung zu rufen , warum thut sie es denn nicht ? Was

kann sie sonst meinen mit dem gransigen : „ Ich bin cs , ich

habe versprochen , zn kommen ! " Wie lange muß das noch
dauern ? "

Sein Seelenleid war wirklich erbarmcnswerth auzusehen .
Es war die geistige Qual eines reuigen Mannes , vor dessen

erschüttertem Denkvermögen die Stimme des Gewissens in

unbegreiflichen und übernatürlichen Bildern sprach .
Als ich ihn in jenem traurigen Zustande sah , begriff ich ,

daß ich vor Allem daran denken müßte , sein Gemüth zn be¬

ruhigen . Mit völliger Hintansetzung der Frage von

Wirklichkeit oder Täuschung versuchte -ich ihm nahe zn legen ,
daß kein Mensch verantwortlich - gemacht werden kann für

Umstände und Vorkommnisse , die er - nicht beherrscht und

daß eine Reihe von räthselhaften tnib traurigen Vor¬

kommnissen einen reuigen Menschen nicht schuldiger machen
können , als er in Wirklichkeit ist . Ich mies ans die Noth -

wendigkeit einer veränderten Lebensweise und Umgebung

hin , ich sprach von der Nachbarfamilie und der frcnndlichen
alten Dame , die so viel Antheil an seinem Zustande nahm ,
von ihrer Bereitwilligkeit , ihm rathend und helfend zur
Seite zu stehen , von meinen eigenen ihm zn Gebote

stehenden geringen Diensten , und hatte in wohlgemeintem

Eifer und angesichts des winkenden Erfolges mich schon in

ein gewisses Pathos hineingeredet , als ich plötzlich erschreckt
inne hielt . Das räthsclhafte Geräusch von leise sich nahenden

Schritten war abermals nnd zwar so unverkennbar dentlich

erklungen , daß mir ein kaltes Gruseln durch die Glieder

fuhr . Doch keine menschlichen Worte können das namen¬

lose Entsetzen beschreiben , das aus den mich anstarrenden ,
grausig verzerrten Zügen sprach , als mein unglücklicher Zu¬
hörer wie durch eine Feder emporgeschnellt , anfsprang und

sich an mich festklammerte !

„ Ungläubiger ! " schrie er mit gellender Stimme . „ Ich

sage Dir , daß sie jetzt hinter der Thür steht !"

Die so lange und so hartnäckig offen gelassene Thür

schlug in diesem Augenblick , wie von einem Windstoß erfaßt ,
mit lautem Getöse zu , ein Krachen , das die zitternde und

mich fest umklammernde Gestalt wie mit einem elektrischen
Schlage durchzuckte . Er würde zn Boden gestürzt sein ,
wenn ich ihn nicht anfgefangen und in seinen Stuhl nieder¬

gelegt hätte .
Es war ein schrecklicher Anblick , als ich in dem hohlen ,

düsteren Zimmer und inmitten des plötzlich eingetreteuen

ängstlichen Schweigens das verzerrte nnd versteinerte Antlitz
des Bewußtlosen vor mir sah . In seinen leichenblassen

Zügen , seinen weißen Lippen , seinen halbgeschlossenen glanz¬

losen Augen und sogar in den auf seiner Stirn perlenden

Schweißtropfen las man das prophetische , von dem Finger

des Allmächtigen geschriebene Wort : „ Tod ! "

Zusammen mit der ans mein energisches Klingeln herbei¬

geeilten Dienerin leistete ich ihm Beistand . Er lag in einer

tiefen Betäubung , die meiner Ueberzcugung nach der Beginn

der Krisis sein mußte , welche so lange im Anzug gewesen

war und der er allen Anzeichen nach nicht widerstehen

konnte . Inmitten meiner mit der Alten gepflogenen Be -

rathnng über die herbeizuziehende ärztliche Hülfe bekundete

der Kranke jedoch die Rückkehr seiner Lebensgeister durch die

matte , aber deutliche Erklärung , daß er von keinem Medizin¬
mann ober Heilkünstler etwas wissen wolle . Seine un¬
erwartete Wiederherstellung befreite uns von großer Sorg »,
doch mit dem erleichterten Aufathmen war auch ein schnellet
Entschluß in mir gereift . Um keine Schätze der Welt hätte
ich mich einen Augenblick länger als nothwendig dem Ein¬

fluß der mich umgebenden phantastischen Schrcckeitsbilder

ausgesetzt . Mit einigen hastigen Bemerkungen über die

späte Stunde und eigenes Ruhebedürfniß nahm ich Abschieß
und eilte , als ob mir die Schattengestalten der beiden tobten
Frauen auf den Fersen säßen , durch die dumpfen Korridore
ins Freie . Kaum daß ich mir die Zeit nahm , im Vorbek -

gehen die freundliche Nachbarin durch ihre Bedienten willen

zu lassen , daß man ihrer in dem einsamen Hause vielleicht
bedürfte .

Erst als ich am späten Abend wohlbehalten zwischen
meinen eigenen vier Wänden saß , konnte ich mit einiger
Ruhe über das Erlebte nachdenken und die düsteren Er -

innernngsbilder des vorübergegangenen Tages betrachten ,
doch es fiel kein Licht auf sie . Ueberall — so kam es mir

jetzt vor — stieß ich auf die dunkeln Geheimnisse jenes Ge¬
bietes , das durch die wichtige Stunde der Prüfung und die

große , allem Lebendigen bevorstehende Veränderung wie mit
einer Mauer von unserem zeitlichen Dasein geschieden ist .

Den andern Tag war ich schon in aller Frühe wieder
auf dem Weg ; das Loos des armen Freundes ließ mir
keine Ruhe . Es war ein Sonntag . Dabei ein Morgen so
thaufrisch und strahlend , so eigenthümlich friedlich , so
feierlich und durchdrungen von der Bedeutung des siebenten
Tages , daß die Seele von einem seltsamen Schauer erfüllt
wurde . Die Wunder der Schöpfung vor Augen und ge¬
denkend der dauerhaften und unabänderlichen Gesetze , durch
welche dies Alles unterhalten wird , kamen mir die gestrigen
Eindrücke wieder thöricht vor und schien mir . der Verkehr
mit Geistern , wie mein armer Kamerad ihn pflegte , die arm¬
seligste Beschäftigung zu sein , der man sich hingeben könnte .
In dieser gehobenen und selbstbewußten Stimmung bekam
ich das einsame Haus zn Gesicht , das aber sofort wieder
eine unheimliche Anziehungskraft ausübte und zwar durch
die befremdende Thatsache , daß alle Läden und Fenster offen
standen .

Es ist mir nicht möglich , den Schrecken zu beschreiben ,
der mich ergriff , als ich da drinnen eine weiße Erscheinung
an den offen stehenden Fenstern vorbeischweben sah . Das
nanienlose Entsetzen , das sich meiner bemächtigt hatte ,
schwand jedoch in der nächsten Minute und ließ nur eine

große Vcrwiinderung zurück , als ich entdeckte , daß et die

srenndliche Nachbarin war , die sich mit ungewohnter
Schnelligkeit durch das Haus bewegte .

Erfüllt von einer düsteren Ahnung eilte ich hinein . Die
alte Dame selbst empfing mich ; ihre Augen standen voll

Thränen , als sie schweigend meine Hand ergriff und mich
in eines der Zimmer führte . Da auf einem großen Divan

lag eine bewegungslose Gestalt , deren Umrisse sich deutlich
unter dem Leichentnche abzeichneten . Mein armer düsterer
Kamerad stand vor seinem Richter , erhaben über das nebel¬

hafte Urtheil dieser Welt , erhaben über ihre Räthsel und

Undeutlichkeiten .

„ O , wie ist das geschehen ! "
frug ich flüsternd .

„ Gott allein weiß es ! " antwortete sie mit tyranen -

erstickler Stimme . „ Als ich , von Ihnen benachrichtigt ,
gestern Abend hierher kam , war er von der erlittenen Er¬

schütterung schon ganz wieder hergestellt und wollte von
keinem Arzt etwas hören . Vorläufig beruhigt und auch den

Schein vermeidend , als ob ich mich aufbrängen wolle , ent¬

fernte ich mich wieder , nachdem ich der alten , vor Schrecken
noch ganz bestürzten Magd versprochen hatte , heute in der

Frühe wiederzukehren . Ich sand sie vorhin denn auch schon
im Garten auf mich wartend , überaus glücklich , mir mit¬

theilen zu können , daß ihr Herr schon aufgestanden war und

nichts Besonderes an sich merken ließ . Ich war gerade bei
dem Fenster da , das schon offen stand , als ich ihn fragen

hörte , wer da fei , und ihm antwortete . Gleich daraus er¬
tönte ein gellender Schrei und der Fall eines schweren

Körpers . Das muß der Augenblick gewesen sein , wo er

vom Schlage getroffen wurde .

„ WaS antworteten Sie ihm denn auf seine Frage ? "

„ Ich rief : Ich bin es ! Ich habe versprochen zu
kommen ! "

Ein kalter Schauer überlief mich . Das waren nicht
allein die Worte , die den Unglücklichen fortwährend ge¬

ängstigt hatten , sondern auch die Worte , mit denen ich selbst
vor zwei Tagen mich bei ihm angemeldet hatte , und die

schon damals eine so erschütternde Wirkung ansübten . Es

drängte sich mir die düstere Ahnung auf , daß wir hier vor
einer jener räthselhaften , zwischen Himmel und Erde
waltenden Kräfte standen , von denen unsere Schulweisheit
nicht träumt , und über deren Allgewalt sogar die Engel in

stillen Stunden grübeln .
Ich glaubte jetzt an die Gespenster , die mein armer

Kamerad gesehen hatte , denn ich glaubte an die Macht einer

großen Sünde , ein schuldbeladenes Menschenkind zu ver¬

folgen bis an feinen Tod .
Darüber hinaus jedoch nicht , gelobt fei Gottes Barm¬

herzigkeit ! —

■i
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Verkaufsstellen

Champagne

V1N

1113

Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

Elcg . seid . Domino zu verl . ob . zu vk. Mauriliusstr . 7 , 1 r .

1489

Filiale : Schwalbacherstr . 1, a . d . Louisenstr .

desgleichen
desgleichen

femenr
2 - W

Hergestellt
IN DESSEN SL' CCURSALE

Singer - Nähmaschine ( Hand - uni » Fußbeirieb ) billig zu
verkaufel Lniienstratze 18 . 2 .__ ______________

— M . Bentz ,
Neugaese 2 , a . d . Friedlichste .

Seite 6 . 15 . Februar 1898 ,

Salm ,
Gerichtsvollzieher

Abends 8 ' /« Ihr , im Saale des
Museums ,

"Wilhelmstr . 20 , 1 , Vortrag
( <w. It . Stössel ! ) mit Lichtbildern ,
llr . W itko » ski , Nassauische Volks¬
trachten . Gäste , auch Damen s . willk .

Eine br . Eich .- Trcppe , 22 Stf ., 160
Lambris , Fensterläden , Ttzüren b . z. v .

Wiesbaden , Schwalbacherstr . 49 , gegenüber
der Emser - u . Platterstrahe , Telepbon 414 .

Cassel , Oberstegaffe 4 , nahe dem Königsplatz ,
Telephon 473 .

Grohherzoglich Luxemburgische
Fiuauzkammer .

sind zn haben einige Tausend Knbitmeter behauene
Bruchsteine , Backsteine , Sandsteine und Sandsteintrttte ,
gutes Bau - und Brenuholz , Fenster , Bretter , Th streu ,
Säulen , feuersichere Thürr « u . s . w . __________

1926

AUS ORIGINAL-
GiAMPACNER-WEiNEHDESHAUSES

per ganze
"

Flasche mit Glas 1 .35 Ml .

,, halbe „ ,, „ 0 .75 „
„ viertel „ „ „ 0 .50 „

Comptoir : Hellmundstrasse 33 .- jii T — ■ Mir . ^ arquet , 170 Mir .
Oranienltr . 49,3 . 1959

?ferner für !— ----- . . .
« Wer Rheinwein 1 Crcscenz der

18L9er desg . j Familie Belmont
bei 13 Flaschen und mehr , auch wenn int Verbände .

Holz - Versteigerung .

Freitag , de » 18 . Februar l . I . , Nachiuittags
2 11 br , werden in dem Grotzherzoglichen Schlotz -

parte dahier ca . 78 starke und geringere Nutzholz -

stämme und zwar : Ahorn , Akazien , Eschen , Eichen ,
Buchen , darunter eine Weißbuche , Rüstern , Linden , Pappeln ,
Tannen , Kirschen , Kastanien u . s . w . , sowie eine Parthie
Brennholz ( Knüppel und Reiser ) öffentlich versteigert .

Anfang unterhalb der grossen Allee . F 245

Biebrich , den 12 . Februar 1898 .

gleichen „ ycnve „ „ „
Liebhaber älterer absolut reiner Naturweme :

c : p . Fl . ohne Gl . 0 .90 Mk .
0 .95 „

Weinpreise fiirCousnnienten :
Au « der Hand des Produceuteu in die Hand des Consumeuten

durch möglichst nur eine vermittelnde Zwischenhand , Einkauf wie

Verkauf nur gegen Kasse , ermöglicht es einzig und allem für weniges
Geld das Menschen denkbar Beste zu bieten . Auch nur allem unter

Besolgung dieser Grundsätze , sowie bei geringen Unkosten und be¬

scheidenem , die eigenen Aufwendungen deckenden Aufschläge , tft es

möglich den Wein in bester absolut reiner Qualität,lettter Bestimmung

entsprechend , als Volksgeträut den Consumeuten zngängig zu

machen .

Absolute Reinheit der Weine durch Atteste gewährleistet .

Zur Anfertigung von

Diners n . Soupers
halte ich mich auch in diesem Winter bestens empfohlen .

<x . Gogelmeier . Philippsbergstr . 23 , 3 ,
Kiicht - n - f lief

des Prinzen Nicolas von Kassau . 1278

Holz - Bersteigermrg .
( Oberförsterei Rambach . )

Sonnabend , den Ist . d . M . , Vormittags 11 Uhr be¬
ginnend , kommen in der Wirthschaft „ Zum Hirsch

" in Naurod ,
aus den fiscaliscksen Districteu No . 4b Darmstaedter Wettiugrr
und 12 Gitte » ( Hegemeister Ilgen zu Forsthaus Bremthal ) zum
Ausgebot : Ciche « : 2 Stämme mit 0,56 Fmir , 15 Rmtr . Nutz¬
knüppel ( 1,50 Mir . lang ) , 8 Rmtr . Brennkuüppel , 3,80 Hdt . Wellen ;
Buche « r 762 Rmtr . Scheit , 333 Rmtr . Knüppel , 118,20 Hdt .
Wellen ; ferner 4 Birkenstämme mit 0,84 Fmtr ., 3 Rmtr .
Aspen - Scheit . F 48

Sonnenberg , den 11 . Februar 1898

Einige Hnnsert Roth - « . Weißweinfiafchen u . Kruge

zu verkaufen Zahnst raße 5 , Hth .

empfiehlt billigst

Ang *
. Knipp

Rheinwein 1894 Wer ( Weißwein ) per Flasche ohne Glas 40 Pf .

Moselwein 1895 Wer „ » 45 „
Mosclwein 1895er ( Original ) „ „ „ „ 48 „
Rothwei « 1895er ( Rheinwein ) „ „ „ 54 „
Califoruischer Burgunder Rothwein , vorzüglicher Kranken

wein , höchst angenehm und mild , per Flasche ohne Glas 80 Pf .

Taragona - Portwein
Medieinal - Tokayer

Weinstube .

Suche ein passendes Lokal zur Errichtung einer Weinstube .
Offerten unter J . M . m <> bauptpostlagernd hier .

sind in jeder Grösse vorräthig bei

& Cie . ,
Fiirbwaaren . ( » escliäft en gros & en detail

6 . Marktstrasse 6 .

Willi . Heinr . Birck .

Wfiubergiliesilier .
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Mittwoch , de « 16 . Febr . , Abends 81 Uhr ,
hält Herr <s . Täubner in der Kapelle der

apostolische « Gemeinde , Bleichstratze 22 , einen

öffentlichen Vortrag ,

zu welchem Jedermann freundlichst eingeladen ist .

Thema :

Die Gefahre » für die christl . Ehe u .

Familie durch den Zeitgeist .

M . Bentz ,
WIESBADEN . _

Gegr . 1883
^

Drvcksachen Ä "

von der einfachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Bnchdrnckerei
von 810

Carl Sdinegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Sehnegelberger ) ,
26 . Marktstratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Parterre .

Ein goldenes Armband aus persische » Münze « ver¬
loren auf Dem Wege von der Weüritzstraße über den Michelsberg .
Marktstraße , Burgstraße , nach der Parkstraße 9 b . Abzug , daselbst
gegen gute Belohnung .

ZI
Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk

nh | ) u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , ® ah « >

>n I i H ■ ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und
billige Preise . Reparaturen sofort . 16737

Albert Wolff ,

Vertrauensstellung .

Erster Buchhalter für eine größere Fabrik
zum sofortigen Eintritt bei hohem Salair ge¬

sucht . Nur Solche , welche einem größeren
Bürean vorstehe » föinieit , der doppelten Buch¬

führung vollkommen müchtig , und im Befitze
vorzüglicher Zengnisfe sind , wollen sich melden »

Näheres besagt der Tagbl . - Berlag . 1957

Bitte . Eine arme Familie mit sechs Kindern , welche durch
schwere Krankheiten sehr zurückgekommen u . wo die Frau leid , ist , bittet

wobltbätige Menschen um Unterstützung . Näh . Tagbl .- Berl . 1975

Welch ' edeldeuk . Herr oder Dame leiht einem jungen
Geschäftsmann 80 Mk . ? Rückzahlung nach Uebereinkunft . Offert ,
unter I ». D . aal an den Tagbl .- Verlag .

Ans de « Wiesbadener Givilstandsregister « .
Geboren . 7 . Febr . : dem Schuhmacher Peier Wilhelm e. S .,

Adolph ; dem Handelsmann Isidor Sandel e. T ., Franziska ;
dem Taglöhuer Carl Mehl e. T ., Elisabethe Hermine Theodore
Karoline ; dem Schuhmacher Karl Giebel e. T ., Elsa Franziska .
8 . Febr . : dem Hotelbesitzer Wilhelm Schweisgnth e. T ., Marie
Margarethe Elisabeth ; dem Lausdiener Franz Becker e. T .,
Maria Margaretha Elisabeth . 9 . Febr . : dem Hausdiener Johann
Grubenmann e. S ., Heinrich . 10 . Febr . : dem Restaurateur Peter
Gräf zu Andernach e. T ., Marie Margarethe Gertrude ; dem
Oberlehrer Theodor Schneider e. T ., Helene Franziska ; de«
Taglöhner Hermann Müller e. T ., Helene . 11 . Febr . : dem
Maurergebülfen Karl Rnwedel e. T . , Elise ; dem König !. Forst »

Asseffor Otto Aschoff e. S . ; dem Büreangehülfen Georg Dies
e. T .. Maria Clara Katharina Johannette ; dem König !. Gerichts -

Affessor Walter Hesse e . S . , Rodert Alfred Friedrich . 12 . Febr . :
dem Flaschenbierhändler August Graubuer e. S ., August Friedrich
Karl .

Aufgebote » . Bäcker Johann Martin Ganßloser hier , vorher zu
Mainz , mit Susanne Louise Müller hier . Kaminkehrer Georg
Straub zu München mit Dorothea Friederike Friedrich hier .
Bäcker Josef Klankermeier zu Dotzheim , vorher hier , mit Catha¬
rine Schneider daselbst .

Herrath .

Junge hübsche Dame aus guter Familie , sehr vermögend , sucht ,
da hier fremd , die Bekanntschaft eines gebildeten Herrn . Offerte » ,
womöglich mit Bild , unter Chiffre lk . H . 1 « O Hauptpost ! .

Samstag . Kränkung und Beleidigung ! Warum ? Habe nicht
verdient . Sonntag noch besser ! Bin doch so leicht zu befriedigen .
Leide ivieder mehr .

LIEBIG W FLEISCH - PEPTON
ist ein vorzügliches Mittel zur Hebung der Kräfte bei alten

oder schwächlichen Personen . F297

Walhalla - Theater .
Heute ilienstagi

Abschieds - Verstell sing
-

des beliebten 1 . Febritar - Enseinlilea .
Morgen Mittwoch :

Völlig : neues Programm .
Anfang 8 Uhr .

14 Pf . Rene Malta -Kartoffeln 10 Pf . Mk . 1 .25 .
18 Pf . Dauer - Maronen 10 Pkd . Mk . 1 .60 . 1972

4 Pf . Orangen per St . 6 , 8 u . 10 Pf ., im Dtzd . billiger .
3 Pf . Roheffbücktiuge 10 St . 25 Pf .

I Qnh ' soh Grabenstr . 3 , Röderstr . 19 ,

_______
J . OLIIdaU,

______ Sedanplatz 3 .______

Keil - Rahmen

|| UichtamtlicheAnzeigenß
Bekanntmachung .

Donnerstag , den 17 . Februar er . ,

Bormittags 10 Uhr , versteigere ich
in dem Hanse Schwatbacherstr . 29

dahier die fast neue elektrische

Anlage , bestehend ans :

1 Dytiamouiaschine mit Accnmulatoren -
batterie , An - und Ausschalter , Elektro -
niotor , 2 fünfarui . u . 3 dreiarm . Kronen ,
6 Wandarmeu , 2 Hängelampe » , 3 Bogen¬
lampe » , Leitung re . ,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung .
Versteigerung sicher . F238

Wiesbaden , de » 12 . Februar 1898 .

Bei - em Umbau Michels -

berg , Ecke Schwalbacherstr . ,
sind Tyureu , Fettster , Lüde « , 2 Spiegelscheiben ,
lüde « re . billig zu verkaufen .___________________________

1958

WvM - MmW Kainmerm ., Friedrichstr . 36 . 8 ^6

Elegante Dominos und Costnme , neu und getr ., billA
zu verleihen oder zu verkaufen Moritzstraße 12 , im Putzgeschäft .

Ein getragener , aber noch gut erhaltener Frack ist billig zu
verkaufen Dambachihal 10 , 2 .__________________________

Schöner Maskcn - Anzug billig zu verl . Hirschgraben 16 , H . '$ ■

Neuer 4 ) .- Maskcn - Anz . u . Doniino b . z . vl . Schwalbacherstr . 35 .

Elegantes Herren - Masten - Costüm zu verkaufen .
8 .,ungewandt . Mauritiusstraße 1 .

Tammsstttißl 17 , 3 , aflrfig *

Die Uebernahme des Vertriebs dieses fran -

z . »Nischen Champagners für Wiesbaden zeigt
hiermit an ( Fa . 15/2 ) F95

August Engel ,
Taunusstrasse , ^ /iesbllllen .

Man prüfe und vergleiche
mit Weinen meiner Concurreni

meinen I . ailbenheimer
Fl . 60 Pf . bei mehr 55 Pf . ,

„ selbst gekelterten Krbacher Hies -

li » < Fl . 9 ।Pf . bei mehr 85 Pf .,
, , Ingelheimer ( roth )

Fl . 70 Pf . bei mehr 65 Pf . ,
oder per Liter im Fasse ! ,

für diese Preislagen besonders angenehm
mundende «« . kräftige W eine . 1960

jiti ftßmise « ßW » . 50 Eiter ti . « * lei toedte

IlttlanM ab ttlinjciittlltrti Mrcht « Witt .

Lebensmittel - , Wein - Consura - a . lersandtgesetift
ber Firma C . F . w . Schwanke , Wiesbaden . Telephon 275 .
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